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Vorwort


Dieses Buch ist eine thematisch und zeitlich weitgefächerte Sammlung von Texten zu politischen und sozialen Erscheinungen, deren Inhalt weit über Deutschland hinaus in Richtung Osten reicht. Der zeitliche Bogen spannt sich - den ersten Beitrag ausgenommen - vom Ende des 2. Weltkrieges bis zur Gegenwart. Dabei werden hauptsächlich Entwicklungen der letzten drei Jahrzehnte behandelt. Drei Beiträge nehmen eine Sonderstellung ein. Zum einen ist es ein dem 205. Todestag des preußischen Generals Friedrich Wilhelm von Bülow, Graf von Dennewitz, gewidmeter Text. Das Leben und Wirken von Bülows vollzog sich für das Wohl eines aufgeklärten Königreichs Preußen in dessen Bündnis mit Russland im Kampf gegen Napoleon und die französische Fremdherrschaft. Zum zweiten ist es das Tagebuch von Karl Neumann, einem einst jungen Angehörigen der Wehrmacht des Deutschen Reiches, der nach Ende des 2. Weltkrieges während mehrerer Jahre in sowjetischer Kriegsgefangenschaft großdeutsche Schuld abbüßen musste. Schließlich ist es - im Konnex mit einer Beschreibung der häufig positiven Rolle Russlands bei der Bildung vieler Nationalstaaten - ein Essay zu entsprechenden Mühen und Versagen der Russen im eigenen Lande. Selbst in einem solchen Falle unterscheidet sich Russland von einer ganzen Reihe von Vielvölkerstaaten mit europäischen Kernländern während der letzten zwei Jahrhunderte, die durchweg aufstiegen und schließlich zerfielen. Als Beispiele seien das British Empire, das Osmanische Reich, das Empire Français, die Österreichisch-Ungarische Monarchie und letztlich die Sowjetunion genannt. Das Kernland sowohl des Russischen Imperiums als auch der Russischen Föderation war bzw. ist Russland - selbst ein Vielvölkerstaat. Man könnte in diesem Zusammenhang - trotz einiger grundsätzlicher Unterschiede - auch die Europäische Union nennen. Mögen die sie bildenden Staaten geschichtliche Lehren erkennen und befolgen.


Das Thema des Krieges setzt sich fort, indem verschiedene Folgen des 2. Weltkrieges für Deutschland, aber auch des Februar-Putsches 2014 in der Ukraine sowie des Russland-Ukraine-Krieges 2022 betrachtet werden. Dieser Krieg - begonnen exakt acht Jahre nach dem Kiewer Majdan-Putsch - könnte auch als folgenschweres neues Stadium der sogenannten Anti-Terror-Operation mit mehr als 15 000 überwiegend russischen zivilen Opfern, die vom damaligen ukrainischen Präsidenten P. Poroshenko mit Unterstützung durch westliche Staaten gegen die abtrünnigen Gebiete und späteren Volksrepubliken Donezk und Lugansk befohlen wurde, betrachtet werden. In mancher Beziehung ergänzen die vorliegenden Texte den Inhalt der vom Autor veröffentlichten Bücher zur Ukraine-Krise 1 sowie. zu populärwissenschaftlichen Themen 2. Damit tritt das Verhältnis zwischen Deutschland und Russland im übergeordneten Spannungsfeld West-Ost in sowohl direkter als auch indirekter Weise als ein Hauptanliegen des Verfassers hervor.


Fast alle Texte befassen sich mit Demokratie, Gewaltenteilung und Menschenrechten. Ihrer Entwicklung in Deutschland ist ein historischer Abriss gewidmet. Unterschiedliche Facetten kehren in jedem der Aufsätze wieder. Begründete Zweifel an der Wahrhaftigkeit der praktizierten Realität dieser Grundanliegen der Menschen in modernen Gesellschaften werden vor allem für Deutschland besprochen. Substanziell ist dabei die Kritik am Vollzug der deutschen Einheit mit Blick auf die erfolgte und sich immer noch fortsetzende Enteignung der Ostdeutschen und den sich daraus ergebenden mannigfachen Folgen in den neuen Bundesländern sowie für die deutsche Republik insgesamt. Für die bestehende und sich jüngst wieder vertiefende Spaltung Deutschlands in Ost und West wird die im öffentlichen Diskurs verschwiegene und verdeckt fortschreitende ökonomische Beeinträchtigung der ostdeutschen Bevölkerung verantwortlich gemacht. Dies steht in einem Gegensatz zu der üblichen und völlig ungerechtfertigten, von Politikern oft geäußerten Kritik an einer mangelhaften „Demokratiefähigkeit“ der ostdeutschen Menschen. Auch wird verkannt, dass die ostdeutsche Bevölkerung im Ergebnis ihrer spezifischen Entwicklung während der Nachkriegszeit bis zur Wiedervereinigung des Landes im Vergleich mit der westdeutschen Bevölkerung über eine erhöhte Fähigkeit zu sozial-politischer Analyse und Kritik verfügt. Diese Aspekte scheinen bisher den meisten Westdeutschen bei ihrer Beurteilung der Lage im Osten Deutschlands fremd geblieben zu sein.


Die unbegründete Abwicklung eines international führenden Forschungsbereiches der Chemie-Institute der ehemaligen Akademie der Wissenschaften der DDR nach ihrem Beitritt zur Bundesrepublik im Jahre 1990, dessen internationale Kooperation sehr konkret beschrieben wird, liefert hierfür einen zwar sehr bescheidenen, doch höchst bezeichnenden Hinweis.


Ein wesentliches, wiederkehrendes Anliegen vieler Texte besteht in der kritischen Auseinandersetzung mit der Rolle Deutschlands wie auch anderer westlicher Länder bei dem sich stetig verschlechternden Verhältnis zu Russland, wofür der Westen - im Gegensatz zur durchaus geteilten öffentlichen Meinung - einen entscheidenden negativen Beitrag geliefert hat. Diese Haltung kulminiert in dem gegenwärtig zur Unterstützung der Ukraine stattfindenden indirekten Waffengang Deutschlands gegen Russland, welcher entgegen den deutschen Interessen vermutlich von fremden Mächten erzwungen wird. Andererseits legen einige Beiträge nahe, dass für das deutsche Verhältnis zu Russland längst überwunden geglaubte negative Sichtweisen wiederbelebt und zur Begründung einer fatal-aggressiven Haltung des Westens gegenüber diesem Land eingesetzt werden. Auch die geschilderte dubiose Haltung des ehemaligen Generalsekretärs der KPdSU Michail S. Gorbatschow zur Vereinigung der beiden deutschen Staaten - und damit zur sogenannten Friedlichen Revolution in der DDR im Jahre 1989 - sowie zu den konkreten Bedingungen jener Vereinigung zweier nur eingeschränkt souveräner Staaten dürfte für alle, nicht nur für die Ostdeutschen, von Interesse sein. Sie macht den nur außerhalb seiner russischen Heimat und selbst da nicht von allen informierten und denkenden Menschen so hochgelobten Politiker mitnichten zur Lichtgestalt.


Deutschland hat seine Entspannungspolitik, speziell gegenüber Russland, von der das gesamte Europa - Großbritannien eventuell ausgenommen - über mehr als ein halbes Jahrhundert, z.B. in Form militärischer Abrüstung, vielfältiger wirtschaftlicher Zusammenarbeit und Entwicklung, kulturellen Austausches aber auch geopolitischer Stabilität, profitieren durfte, dem aggressiven Expansionsdrang eines anglo-amerikanisch geführten Bündnisses geopfert. Es wird infolgedessen um seine Zukunft nicht nur als wirtschaftliche Großmacht in wachsendem Maße bangen müssen. Bei Fortsetzung dieser Politik wird es auch in seiner Rolle als die einer führenden Kraft der Europäischen Union degradiert werden.


Die seit einiger Zeit im Rahmen der Großen Transformation 3 Deutschlands stattfindenden Reformen, die nach Auffassung des Autors die akute Gefahr einer Zerstörung der wirtschaftlichen Grundlagen dieses Landes, die von verschiedenen Seiten - vor allem aber von der Partei Bündnis 90/ Die Grünen und ihren Anhängern - gezielt forciert werden, ist hierfür exemplarisch. Auch das Programm des damit verbundenen Verzichts auf Kohle als Energieträger, das im Zuge der aktuellen internationalen Entwicklung für eine nicht absehbare Zeit gescheitert ist, wird thematisiert.


Vielfältige Widersprüche, mit denen die deutsche Wirklichkeit während der ersten zwei Jahrzehnte des 21. Jahrhunderts behaftet ist, sind durch die Krisen der jüngsten Zeit deutlich sichtbar und auf Grund des Unvermögens der Deutschland gegenwärtig regierenden politischen Elite nahezu ungebremst wirksam geworden. Dazu zählen vor allem die unübersehbaren Schäden an Gewaltenteilung und Demokratie, verbunden mit Meinungsmanipulation und Gesinnungskritik, sowie die Verselbständigung des bürokratischen Systems der Europäischen Union mit dem Verzicht auf die von ihren Gründungsvätern vereinbarten wirtschaftlichen Grundsätze und auf klar und demokratisch geregelte Beziehungen zwischen der Union und den sie bildenden Nationalstaaten. Weiterhin seien die unverzeihliche Beschädigung der Energiewirtschaft mit der Absage an Kernkraft und der Kanonisation sogenannter erneuerbarer, doch höchst ineffizienter Energien, sowie eine die Anliegen der Bevölkerungsmehrheit jahrelang vernachlässigende Ausrichtung der Finanzpolitik mit fortschreitender Inflation, die sträfliche Vernachlässigung vieler Branchen der gesellschaftlichen Infrastruktur, z.B. des Gesundheitswesens, der Bildung an Schulen und Universitäten sowie das marodierende öffentliche Verkehrswesen genannt. Das Auslagern vieler wichtiger Produktionsstätten und ganzer Produktionslinien in billig produzierende Drittländer hat unter dem Mantel der Globalisierung zu folgenschweren Abhängigkeiten eines so stolzen Export-Weltmeisters und zur deutlichen Schwächung von Forschung und Technologieentwicklung im eigenen Lande geführt. Auf die zugunsten außenpolitischer Ziele aber auch Machtspiele vernachlässigte Innenpolitik der Regierungen von Angela Merkel sowie der sie tragenden parlamentarischen Mehrheiten wird mit deutlicher Kritik eingegangen.


All diese und andere hier nicht genannte Erscheinungen, z.B. der Migrations- und Einbürgerungspolitik, sind durch die Herausforderungen der im stetigen Fortgang begriffenen Corona-Virus-Pandemie sowie des Russland-Ukraine-Krieges und durch die zweifelhafte kriegslüsterne Positionierung der Europäischen Union wie auch politischer Parteien Deutschlands unübersehbar geworden. Der brandmarkende Blick auf ein Russland mit immer stärker werdenden autokratischen, höchst undemokratischen, gar diktatorischen Zügen hat jenen auf die bereits seit Langem in Deutschland existierenden und immer stärker werdenden Mängel und Schwächen verstellt. Der Beharrungszustand bezüglich der resultierenden Probleme und die hierfür Verantwortlichen werden von den Menschen im Lande zunehmend erkannt, was ihr Vertrauen in die deutsche Innen- und Außenpolitik beschädigt, sie aber auch desillusioniert, demütigt und leider letztlich zusätzlich lähmt. Das schicksalhafte Unnvermögen der Deutschhen besteht vor allem darin, dass sie sich stets von Neuem von Ideologien lenken lassen und ihren Verkündern - wie die Kinder dem Rattenfänger von Hameln betört und selbstvergessen - folgen. Dies wird überlagert von den täglich wachsenden Sorgen um das eigene Wohlergehen, um die Beendigung des Krieges im Osten und um den Weltfrieden.


Diese Gedanken spiegeln sich auch in der Wahl des Buchtitels „East of Berlin“ wider. Er erinnert sowohl an einen berühmten Ausspruch des Generals von Bülow vor der Schlacht bei Großbeeren im Jahre 1813 als auch an den Roman „East of Eden“ von John Steinbeck. Während in diesem die Schicksale von Einzelpersonen und ihrer Familien erzählt werden, sind es in jenem komplexe, folgenschwere Beziehungen innerhalb und zwischen Gesellschaften. Doch es gilt hier wie dort:


„Jenseits von Eden müssen die Menschen unter Schweiß und Tränen ihr Dasein fristen.“ 4


Martin Bülow mrtnblw@gmail.com


Dierhagen, im August 2022





1 Martin Bülow, Meinungsmanipulation, Bürgerkrieg und Geopolitik. - Die Ukraine-Krise, Books on Demand, Norderstedt, Dezember 2020, ISBN: 9783752671827


2 Martin Bülow, Konturen im Gegenlicht. - Populärwissenschaftliche Texte, Books on Demand, Norderstedt, September 2021, ISBN: 375432313X EAN: 9783754323137


3 Uwe Schneidewind, Die Große Transformation.- Eine Einführung in die Kunst gesellschaftlichen Wandels, S. Fischer Verlag, Frankfurt/ M., 2018; ISBN: 978-3-596-70259-6


4 Thomas Söding, Ein biblischer Realitätsmythos, RUBIN, N1, 2022, S. 25




5. Februar 2021


Unsere Gebeine werden diesseits von Berlin bleichen, nicht jenseits.


Friedrich Wilhelm von Bülow


Vor der Schlacht bei Großbeeren, 1813


Friedrich Wilhelm von Bülow, Graf von Dennewitz


* 16. Februar 1755 in Falkenberg/Altmark; † 25.Februar 1816 in Königsberg/ Preußen


An diesem 25. Februar 2021 vor 205 Jahren verstarb der preußische General Friedrich Wilhelm Freiherr von Bülow, seit 1814 Graf von Dennewitz.
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Bild 1. Friedrich Wilhelm Bülow, Graf von Dennewitz. 5
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„Der Name von Bülow ragt unter den zahlreichen Trägern preußischen Waffenruhms von dessen Anbeginn glänzend hervor; seit dem Jahre 1813 strahlt er in deren erster Reihe. Die altertümliche, dann auch reichsfreiherrliche und gräfliche Familie, dem Norden von Deutschland angehörig und in den baltischen Ländern ausgebreitet, hat vom dreizehnten Jahrhundert an viele ihrer Mitglieder in den höchsten Würden und Ämtern des Staats und der Kirche gesehen, ihre größte Verherrlichung aber in dem Kriegshelden erlangt, dessen Leben darzustellen wir hier 6 versuchen.“


Friedrich Wilhelm von Bülow war während der napoleonischen Fremdherrschaft über Europa und der Befreiungskriege zu Beginn des 19. Jahrhunderts einer der fähigsten und erfolgreichsten Militärs des Königreichs Preußen. Er erblickte als dritter von fünf Söhnen des Friedrich Ulrich Arwegh von Bülow, selbst Sohn des Gesandten Friedrichs des Großen am schwedischen Hof in Stockholm, und der Kantorentochter Anna Dorothea Schultze das Licht der Welt. Bereits knapp vierzehnjährig wurde er in ein Berliner Infanterie-Regiment eingegliedert. Neben seiner militärischen Ausbildung und der Beschäftigung mit Kriegswissenschaften sowie dem sich anschließenden Aufstieg im Waffendienst widmete er sich dem Studium von Geschichte, Erdkunde und Mathematik. Doch seine besondere Vorliebe galt der Musik. 7 Später wurde er als Komponist kirchenmusikalischer Werke bekannt. Er vertonte u.a. den 51. und den 100. Psalm; auch komponierte er Motettes sowie eine Messe.


Im Jahre 1792 wurde Bülow als Capitän von der Armee zum Mentor des Prinzen Louis Ferdinand von Preußen berufen. Er begleitete ihn während der Feldzüge gegen Frankreich in den Jahren 1792 und 1793. Hierfür und für seine militärischen Dienste während der Belagerung von Mainz sowie für die Betreuung des Prinzen bis zu dessen frühem Tod empfing Bülow den Orden Pour le Mérite. Auch wurde er im Jahre 1794 zum Major befördert.


Bülow nahm nach den Kriegen 1792-1795 an den in den Jahren 1806-1807 verlorenen Schlachten preußischer Armeen gegen das napoleonische Frankreich teil - allerdings mit nur geringem Erfolg. 1806 war er in Ostpreußen als Oberst und Chef der 2. Ostpreußischen Füsilierbrigade, auch focht er 1807 bei Danzig. Unter dem Befehl von Anton W. von L'Estocq wies er zunächst den Versuch der französischen Truppen von Jean Lannes, bei Thorn (Toruń) die Weichsel zu überschreiten, ab. Doch am 5. Februar 1807 wurde die von ihm befehligte Vorpostenbrigade bei Walterdorf (Włodowo) nahe Königsberg (heute als Kaliningrad zu Russland gehörend) geschlagen. Bülow selbst wurde dabei verwundet. Daher konnte er an der Schlacht bei Preußisch-Eylau 8 nicht teilnehmen. Jene Jahre führten zur Unterwerfung des Königreichs Preußen unter das napoleonische Frankreich.


Bülows große Zeit kam, nachdem Russland im Ergebnis seines Ersten Großen Vaterländischen Krieges des Jahres 1812 den desaströsen Rückzug der napoleonischen Heere erzwungen hatte, und es um die Befreiung der französisch okkupierten europäischen Staaten ging. Nach einem vorübergehenden Kommando in Pommern als Generalmajor, 1808-11, wurde Bülow 1812 interimistisch an die Stelle seines Freundes, des Johann David Graf York von Wartenburg 9, zum Generalgouverneur in Ostpreußen ernannt. Klug und gewandt vermochte er es, mit Franzosen und Russen zu verhandeln und beide Seiten falls notwendig auch hinzuhalten. Dabei konnte er eine ansehnliche Truppenmacht - bestehend zu großen Teilen aus Landwehr-Kämpfern - zusammenstellen.


Bezüglich der allgemeinen politischen Lage und des künftigen Verhältnisses zwischen Preußen, Frankreich und Russland dachte und handelte Bülow als preußischer Patriot. Seine Auffassungen ähnelten jenen von York, der am 30. Dezember 1812 mit der Unterzeichnung der Konvention von Tauroggen 10 (Tauragė) den Waffenstillstand zwischen Preußen und Russland besiegelte. Bülow legte in einem bestechenden Schreiben seine Ansichten dem König Friedrich Wilhelm III. dar. Er wurde jedoch nicht erhört. Seine Situation unterschied sich jedoch von jener des Grafen Yorck, der zu schnellem Handeln gezwungen worden war. Die äußeren Bedingungen drängten Bülow nicht, eine augenblicklich notwendige und außerordentlich weitreichende Entscheidung zu treffen, wie es die Geschichte von York verlangt hatte. Die Haltung des Grafen Yorck von Wartenberg war typisch für den patriotischen Mut und die Aufopferungsbereitschaft preußischer Persönlichkeiten jener Zeit. 11


Bülow wurde 1813 zum Generalleutnant befördert. Er wurde zum Retter Berlins, indem er und seine Truppen in drei Schlachten die zahlen-, ausrüstungs- und erfahrungsmäßig überlegenen französischen Armeen besiegten. Zunächst schützten sie mit ihrem Sieg über Marschall Charles N. Oudinot bei Luckau am 4. Juni 1813 die von den Franzosen bedrohte Hauptstadt.12 Am 23.August 1813 besiegte Bülow mit seinem Korps Oudinot bei Großbeeren abermals. 13
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Bild 2. Preußische Landwehr gegen das französische Heer bei Dennewitz am 6. September 1813. 14





Die Schlacht geschah gegen den Willen von Bülows Oberbefehlshaber, des Kronprinzen Bernadotte von Schweden 15, der die Übergabe der Stadt Berlin an die Franzosen gefordert hatte. Folgende Worte Bülows sind überliefert: „Unsere Knochen sollen vor Berlin bleichen, nicht rückwärts.“ Bernadotte, der Bülow gegenüber nicht nur in diesem Fall missbilligend auftrat, soll darauf - ohne Hilfe anzubieten - erwidert haben: „ … now show what Prussian bravery is all about. It is only fair that you fight in the first line since it means that your own capital and your Fatherland are at stake.“ Bernadotte wollte eben “seinen” Franzosen kein Haar krümmen! Auch wurde Bülow ob dieses seines Ungehorsams disziplinarisch belangt.


Am 6. September 1813 folgte schließlich bei Dennewitz 16, 17 der Sieg der schlecht ausgerüsteten preußischen Landwehr über Marschall Michel Ney, der von Napoleon Bonaparte als „le brave des braves“ benannt worden war. Damit hatte Bülow zum dritten Mal die preußische Hauptstadt vor den Franzosen gerettet, vgl. 18. Er erhielt das Großkreuz zum Eisernen Kreuz und wurde in den Grafenstand erhoben.


Wenig später stürmten die Truppen Bülows die Stadt Halle/S. Schließlich nahm er als Kommandeur des 29 000 Mann starken 3. Preußischen Corps an der Völkerschlacht von Leipzig vom 16. bis 19. Oktober 1813 teil. Diese war eine der kolossalsten kriegerischen Auseinandersetzungen der Weltgeschichte. Sie war die Entscheidungsschlacht der Befreiungskriege. Dabei kämpften die Truppen der Verbündeten, im Wesentlichen Russlands, Preußens, Österreichs und mit Vorbehalt auch Schwedens, gegen die Truppen Napoleons. Als der Ausgang der Schlacht sichtbar wurde, wechselten schließlich die Sachsen noch schnell die Seiten. Bis zu 600 000 Soldaten aus über einem Dutzend Ländern waren auf beiden Seiten an den Kämpfen beteiligt. Es wurden mehr als 100 000 der beteiligten Soldaten getötet oder verwundet. 20 In dieser wichtigsten Schlacht der Befreiungskriege gegen die napoleonische Herrschaft brachten die zahlenmäßig überlegenen verbündeten Heere Napoleon die entscheidende Niederlage bei. Diese Niederlage zwang Napoleon, sich mit der ihm verbliebenen Restarmee und ohne Verbündete aus Deutschland zurückzuziehen. Zum 100. Jahrestag wurde 1913 in Leipzig das mehr als 90 Meter hohe Völkerschlachtdenkmal fertiggestellt. Dieses Wahrzeichen wurde in der Nähe jenes Gebietes errichtet, in dem die heftigsten Kämpfe stattgefunden hatten, und die meisten Soldaten gefallen waren. 21
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Bild 3. Zur Völkerschlacht von Leipzig. 19





Später beteiligte sich Bülow an der Befreiung des Königreiches Westfalen sowie der Niederlande und Belgiens. Im Jahre 1814 kämpfte er unter dem primitiv-lebensfrohen Feldmarschall Gebhard Leberecht von Blücher 22 in Frankreich. Blücher wurde von den Preußen liebevoll als Marschall Vorwärts tituliert. Bülow hatte Zu ihm ein eher zwiespältiges, oft bedrückendes Verhältnis; auch erlaubte er sich Eigenmächtigkeiten gegenüber seinem Vorgesetzten. 23 Den Feldzug von 1814 schloss Bülow mit der Erstürmung des Montmartre bei Paris ab.


Nach Beendigung des Feldzuges wurde Bülow als General der Infanterie der Oberbefehl in Ost- und Westpreußen übertragen. Der geschlagene Napoleon war auf die Insel Elba verbannt worden. Doch von dort kehrte er am 1. März 1815 zu seiner Herrschaft der Hundert Tage auf das europäische Festland zurück. Am 18. Juni 1815 kam es zur Entscheidungsschlacht bei Waterloo (Schlacht bei Belle-Alliance). Dabei zeichnete sich Bülow als heldenhafter Führer des IV. Armeekorps aus.
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Bild 4. Schlacht bei Waterloo, Juni 1815 (Gemälde von William Sadler). 24





Die Umstände jener Heldentat Bülows sind - zwar nur am Rande - in der Erzählung Weltminute von Waterloo des Werkes Sternstunden der Menschheit von Stefan Zweig beschrieben worden. 25 Bülows schlecht vorbereitete, doch hochmotivierte Landwehr griff im entscheidenden Moment in die Schlacht von Waterloo ein, schlug die Kaiserliche Garde bei Plancenoit zurück und führte damit die grundsätzliche - schließlich historische - Wende herbei. Bülow konnte so die Schlacht von Waterloo am 18. Juni 1815 zugunsten der Alliierten entscheiden. Napoleons Schicksal war besiegelt. Der Oberkommandierende der vereinigten Armeen gegen Napoleon, Arthur Wellesley, 1st Duke of Wellington, nannte Bülows Einsatz „most decisive”. 26 Nach Beendigung des Krieges hat Bülow erneut - doch nur für kurze Zeit bis zu seinem frühen Tode infolge einer Lungenerkrankung im Jahre 1816 - das Generalkommando über West- und Ostpreußen in Königsberg übernommen. 27 Von den Berlinern wurde er als, „der allzeit glückliche Bülow“, verehrt und geliebt, hatte er doch mehrfach ihre Stadt gerettet und als einziger kommandierender General seiner Zeit keine Schlacht verloren.


Als General der preußischen Armee galt Bülow auch als Querkopf und unruhiger, ungeduldiger Geist, schnell aufbrausend, doch tapfer und in jeder Beziehung dem König ergeben. 28 Im besiegten Frankreich zeigte er Größe, indem er keine Übergriffe gegenüber der Zivilbevölkerung duldete und in einem Tagesbefehl jedem Plünderer die unverzügliche standrechtliche Erschießung androhte. In Paris brachte er Blücher von seinem Plan ab, den Pont d’Iena zu sprengen. Er begründete dies mit der Bemerkung, es habe keinen Sinn, den Hass der Franzosen herauszufordern. Denn Bülows erklärter Feind war Napoleon, es waren nicht die Franzosen selbst. Ludwig XVIII. verlieh ihm den französischen Verdienstorden Ordre national du Mérite. Bülow ist u.a. Träger der höchsten Ordens Preußens und Österreichs, des Schwarzen Adlerordens bzw. des Maria-Theresien-Ordens.


Es sei an Bülow, Graf von Dennewitz, den Helden der deutschen Befreiungskriege 29, erinnert als an einen vielseitig gebildeten, unbeugsamen preußischen General mit hohen ethischen Maximen, durchdrungen von Patriotismus und unbändigem Freiheitswillen und vom deutschen Einheitsgedanken. 30 In ihm traten beste Eigenschaften eines progressiven Preußentums zutage. Zudem war ein Mann mit Courage, der in seinem Leben wiederholt die ihm gesetzten Grenzen überschritt - damit aber stets das Richtige tat. 31


Die Befreiungskriege von 1812 bis 1815 brachten Deutschland, Italien und Spanien die Freiheit von französischer Herrschaft und bereiteten dem Kaiserreich Napoleons I. ein Ende.


Wilhelm ist der am wenigsten befähigte von uns Brüdern,


aber der klügste Offizier in der ganzen preußischen Armee.


Adam Heinrich Dietrich Freiherr von Bülow 32 über seinen Bruder Friedrich Wilhelm


Nachhall


Taten und Ruhm des Grafen Bülow von Dennewitz, eines Zeitgenossen von Goethe und Schiller, der Humboldts und des Gauß, hallen bis in die Gegenwart nach. Es ist nicht nur das Denkmal auf der Prachtstraße Unter den Linden im Zentrum Berlins - es sind auch die Namen zweier Berliner Straßen, nebst solcher in Leipzig und Köln, sowie die Berliner U-Bahnstation „Bülowstraße“. Der „Bülowplatz“ im Zentrum dieser Stadt, wo sich vor der 1933er Machtergreifung durch die NSDAP die KPD-Parteizentrale befand, wurde durch politische Morde während der Wirren des Jahres 1931 berühmt und berüchtigt. So ist dieser Platz nach 1945 in Rosa-Luxemburg-Platz umbenannt worden. Der Apelstein Nr. 42 in Reudnitz-Thonberg (Leipzig) erinnert an die Taten des Generals während der Völkerschlacht 1813. Allein in 73 Kirchen Mecklenburg-Vorpommerns - über das ganze Bundesland verstreut - findet man Bülow´sche Stiftungen, Epitaphe, Taufkelche, Leuchter, Patronatsstühle, Glocken und Altäre 33, die jedoch weit über die enge Familie des Generals hinausgehen. Im Jahre 1814 verliehen die Universitäten Oxford und Berlin Bülow die Ehrendoktor-Würden. Drei Ortschaften im Bundesland Mecklenburg-Vorpommern tragen seinen Namen. Auch erfreut er sich großer Bekanntheit in Schweden und selbst in den USA.-
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Bild 5. Rauchs Stanndbilder der Generäle Bülow, links, und Scharnhorst, rechts, Unter den Linden, Berlin. 34 (Der jetzige Standort ist umstritten: Die Statuen gehören zur Neuen Wache, denn die Komposition von Schinkels Wache mit den Generälen verkörpert Weltkunst.)





Das Marmor-Denkmal zu Ehren des Grafen Bülow von Dennewitz stammt von Christian Daniel Rauch, 1777-1857, nach einem Entwurf von Karl Friedrich Schinkel, 1781-1841. Es wurde im Jahre 1822 auf Geheiß des preußischen Königs Friedrich Wilhelm III. errichtet. Zugleich mit dem Scharnhorst-Denkmal wurde es an der Vorhalle der Neuen Wache von Schinkel, erbaut 1816-18, aufgestellt. Im Jahre 1951 ließ die DDR-Regierung das Bülow-Denkmal entfernen und einlagern. Seit 2002 befindet es sich anderenorts neben dem Denkmal des Gerhard von Scharnhorst, 1755-1813, - vis-a-vis zur Neuen Wache. Gegenüber dieser stehen heute zwischen dem Prinzessinnenpalais (Operncafé) an der Staatsoper, Unter den Linden, Berlin, Statuen von fünf Generälen der Befreiungskriege: Bülow, Scharnhorst, Gneisenau, Yorck und Blücher. Einen dieser Generäle hätte das 20./21. Jahrhundert hier wohl am wenigsten erwartet: Bülow. Tritt doch dieser Name in den Annalen des 19. Jahrhunderts ohne Grund seltener als andere auf. Doch man sieht: Die Nachwelt hat ihn nicht vergessen.





5 https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/thumb/c/ce/Friedrich_Wilhelm_Freiherr_von_Bulow.jpg/320px-Friedrich_Wilhelm_Freiherr_von_Bulow.jpg


6 K.A. Varnhagen von Ense, Leben des Generals Grafen Bülow von Dennewitz, Druck und Verlag von Georg Reimer, Beerlin, 1853, S. 3


7 Von Carl Friedrich Zelter,1758-1832, stammt die Aussage: „Wäre Bülow bei der Musik geblieben, dann hätte aus ihm auch etwas werden können.“ Zelter gründete im Jahre 1791 die Berliner Sing-Akademie.


8 Das vom Deutschen Orden gegründete Preußisch Eylau liegt im „prußischen Stammesgebiet“ Ermland zwischen dem Geserichsee und dem Eylenzsee. Am 7. September 1946 wurde die Ortschaft nach dem georgischen Fürsten Pjotr I. Bagration, einem Helden der russisch-deutsch-französischen Kriege von 1812 bis 1815, in Bagrationowsk umbenannt. Es befindet sich heute im russischen Gebiet (Olastj) Kaliningrad. Der Feldherr Bagretion, 1765-1812, ging vor allem ob seines Heldentums in der Schlacht von Borodino am 26. August 1812 in die Geschichtsbücher ein. Von den russischen Soldaten wurde er in Liebe und Verehrung Bogration genannt (Bog ist das russische Wort für Gott). Sein Einsatz um die Bagrationschen Schanzen während der Schlacht von Borodino wird von Leo N. Tolstoj im Roman Krieg und Frieden beschrieben. Im Kampf erlitt Bagration eine Verletzung, an deren Folgen er wenig später starb.


9 Hans David Ludwig Yorck von Wartenburg – Wikipedia


10 Konvention von Tauroggen – Wikipedia


11 Die Konvention von Tauroggen, der Waffenstillstand vom 30. Dezember 1812, wurde von dem preußischen Generalleutnant Johann David von Yorck und dem russischen Generalmajor Hans Karl von Diebitsch abgeschlossen. Damit schied Preußen aus dem Zwangsbündnis mit Napoleon Bonaparte aus, um sich Russland anzuschließen. Dieser Schritt wurde zur Voraussetzung der künftigen Befreiungskriege, speziell Preußens. Anteil hatte auch der damals in russischen Diensten stehende, vormals preußische Major Carl von Clausewitz. König Friedrich Wilhelm III. von Preußen missbilligte die Konvention. Er ließ Yorck vor ein Kriegsgericht stellen und verurteilen. Nachdem die Niederlage Napoleons in Russland im vollen Maße bekannt geworden war, wurde Yorck begnadigt.


12 https://de.wikipedia.org/wiki/Gefecht_bei_Luckau


13 Schlacht bei Großbeeren – Wikipedia


Theodor Fontane, Wanderungen durch die Mark Brandenburg, Bd. 4: „Spreeland“. In: Sämtliche Werke, Bd. 12. Nymphenburger, München 1959-1975, S. 263-271 (Erstausgabe 1882)


14 https://c1.staticflickr.com/3/2496/4201200199_07d6df0cf0_b.jpg


15 Jean-Baptiste Bernadotte stieg in der französischen Revolutionsarmee zum General auf und wurde 1799 kurzzeitig Kriegsminister des Direktoriums. Napoleon ernannte ihn 1804 zum Marschall und später zum Fürsten von Pontecorvo. Mit Zustimmung Napoleons wählte der schwedische Reichstag Bernadotte 1810 zum Kronprinzen von Schweden, Der schwedische Kronfolger spielte während der Völkerschlacht von Leipzig eine Doppelrolle: Die Schweden erschienen auf dem Schlachtfeld nur der Form halber, und sie verloren vor dem Feind während des gesamten Feldzuges weniger als 200 Mann. Als die Alliierten wenig später in Frankreich einzogen, hielt Bernadotte die schwedische Armee an den Grenzen zurück.


16 Schlacht bei Dennewitz -Wikipedia


Battle of Dennewitz 1813 : Schlacht : Bataille : Battaglia : Batalla (atspace.com)


17 Heute erinnern elf Denkmäler an den heldenhaften Kampf um Dennewitz und Gölsdorf, wo 41 000 Mann der Armee Preußens, überwiegend Landwehr-Kämpfer, 70 000 Mann der französischen Armee gegenüberstanden und dennoch siegten


18 Graf Bülow von Dennewitz - Die Geschichte Berlins - Verein für die Geschichte Berlins e.V. - gegr. 1865


19 https://bilder3.n-tv.de/img/incoming/origs11535566/1872737387-w1000-h960/Leipzig3.jpg


20 Zu Friedenszeiten lebten in Leipzig nicht mehr als etwa 40 000 Menschen.


21 Völkerschlacht bei Leipzig – Wikipedia


22 Gebhard Leberecht von Blücher – Wikipedia


23 Blücher zu Bülow: „Herr General, Sie sind gut zum Befehlen, aber schlecht zum Gehorchen!”


24 https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Battle_of_Waterloo_1815.jpg


25 Des französischen Marschalls Emmanuel de Grouchy vergeblicher Versuch, Napoleon zu Hilfe zu kommen, ist der Moment am 18. Juni 1815, als sich Grouchy unbeirrt und formal an seine Befehle hielt statt kühn loszureiten, um Napoléon zu retten. Indes gelingt es dem Corps Bülow in Eilmärschen unter schwierigsten Bedingungen den vereinigten Armeen Preußens, Englands, der Niederlande sowie Hannovers, Braunschweigs und Nassaus den für den Sieg notwendigen Entsatz zu bringen. Häufig wird in den Geschichtsbüchern dieses die Schlacht von Waterloo entscheidende Detail fälschlicherweise Bülows Vorgesetztem Blücher zugeschrieben.


26 Aus der Biographie von Buelow-Dennewitz


27 Deutsche Biographie - Bülow von Dennewitz, Friedrich Wilhelm Graf (deutsche-biographie.de)


28 Bülow-Dennewitz: Feldherr und Patriot


29 Häufig ist die Rede von „Freiheitskriegen“. Doch König Friedrich Wilhelm III. schätzte den Begriff “Freiheitskriege” nicht. Auf seine Veranlassung war fortan von den “Befreiungskriegen” die Rede.


30 https://www.diegeschichteberlins.de/geschichteberlins/persoenlichkeiten/persoenlichkeiteag/424-grafbuelow-von-dennewitz.html


31 Frei nach 13


32 A.H.D. von Bülow, 1757-1807, war in den Jahren des Zusammenbruchs Preußens einer der meistgelesenen zeitkritischen Schriftsteller bzw. Militär-Schriftsteller. Sein noch heute bekanntestes Werk war der Taktik und Strategie der Kriegsführung gewidmet:


Neue Taktik der Neuern wie sie seyn sollte. Vom Verfasser des Geistes des neuen Kriegssystems. Erster Theil, welcher von der eigentlichen Taktik handelt.


Zweiter Theil: Vorbereitung des Heeres zum Kriege oder zu Taktischen und strategischen Verrichtungen. Nebst einigen Grundlinien zur Beleuchtung von zwei Kritikern, Verlag Himburg, Berlin, 1805.


A.H.D. von Bülow führte ein bewegtes, wohl unbändiges Leben zwischen Preußen, den USA, den Niederlanden und Russland. Er verbüßte Haftstrafen in Preußen und Russland, wo er in einem Rigaer Gefängnis starb. Sein Schicksal bewegte die preußische Öffentlichkeit über seinen Tod hinaus. Theodor Fontane ließ ihn in seinem Roman Schach von Wuthenow wiederaufleben.


33 Denkmäler - Familienseite von Bülow (familievonbuelow.de)


34 Foto: akg-images / Urs Schweitzer




Im Frühjahr 2022


Wenn man nicht versteht, wie ein Krieg entsteht,


dann kann man keine Lösung finden.


Jaques Baud


Wie wird die Welt regiert und in den Krieg geführt?


Diplomaten belügen Journalisten und glauben es, wenn sie‘s lesen.


Diplomatie ist ein Schachspiel, bei dem die Völker matt gesetzt werden.


Karl Kraus, Aphorismen 1915



Ansichten zur aktuellen Politik 35



Fast ein jedes der folgenden Ansichten trägt den Charakter eines Postulats. Unter diesem Begriff sei, wie es in den Wissenschaften üblich ist, ein Startpunkt für eine Theorie oder eine These, die zu beweisen wäre, verstanden. Daher werden die so überschriebenen Gedanken zumeist scharf formuliert, wobei auf beschreibende Schöngeistigkeit verzichtet wird.


Die Ansichten ergeben sich aus der dem Autor zugänglichen spezifischen Sicht auf historische Zusammenhänge. Für eine Prüfung der Richtigkeit wären oft weitere Fragen zu beantworten; einige dieser, doch bei Weitem nicht alle, werden im Teil II des Textes aufgeführt. --


Teil I: Ansichten


1. Die Lüge, die Verdrehung von Tatsachen ablaufender internationaler Prozesse und die Umdeutung von historischen Ereignissen sind als Mittel der Argumentation und als Rechtfertigung des Bruchs internationalen Rechts weltweit etabliert worden. Heute kann man kaum noch oder nicht mehr erkennen und auch nicht mehr nachprüfen, welche Information wahr und welche falsch ist. Originalquellen werden kaum mehr eingesehen oder mitgeteilt, und sie sind breiten Bevölkerungskreisen nur schwer zugänglich. Die meisten Medien geben zentral vorgegebene Informationsbausteine wieder. Berichte werden publiziert, in denen zurückliegende Darstellungen, deren Wahrheitsgehalt fragwürdig und/ oder nicht nachprüfbar ist, zitiert werden. Der Zugang zu Informationen wie auch zu Medien des politischen Widerparts ist eingeschränkt bzw. unterbrochen. Die Begründung ist, er liefere angeblich nur Lügen und unwahre Propaganda, mit denen er Andersdenkende schaden und schwächen wolle oder Menschen, die kritisch fragen, kompromittiere und verführe. Diese Beschreibung gilt spiegelbildlich. Selbst der Zugang zu eigenen Medien ist sehr häufig eingeschränkt, z.B. mit Bezahlschranken versehen. „Wahrheitsministerien“ 36 werden etabliert. --


2. Eine Konditionierung des Denkens der meisten Menschen erfolgt bereits im frühesten Kindesalter und ist spätestens mit dem Erreichen der Volljährigkeit abgeschlossen. Das Zitat von der „Lufthoheit über den Kinderbetten“ 37 in Deutschland ist heute etwa zwanzig Jahre alt. Berichte in westlichen Medien über das Leben und über die Menschen in Russland oder der VR China - außer über Oppositionelle und Regierungskritiker - enthalten fast immer negative Informationen; falls nicht, so werden negative Kommentare und Formulierungen hinzugefügt. So haben der Name Putin und die Bezeichnung Russland - beides erklärte Reizwörter - in der westlichen Welt schon vor einem Jahrzehnt bei Menschen unterschiedlicher Altersgruppen deutlich negative Emotionen ausgelöst. –


3. Die Meinungsbildung der Mehrheit einer Bevölkerung ist technisch perfektioniert worden. Bei erstem Lesen von G. Orwell‘s im Jahre 1948 erschienenen Buch „1984“ vor etwa 60 Jahren war noch ziemlich unklar, auf welche Weise die Zwiesprache zwischen einer Einzelperson und der Masse zur Disziplinierung der Einzelperson vonstattengehen sollte. Die Massenmedien und sozialen Netzwerke sowie ihre Kombination haben diese Funktion heute in Vollendung übernommen. --


4. Häufig wird das Verhalten größerer Menschengruppen mit dem Begriff „Schwarmintelligenz“ in Verbindung gebracht. Doch eine solche Verknüpfung ist falsch. Dieser Begriff kennzeichnet eine positive Annahme. Gefährlich hingegen ist die Massensuggestion, für die es mannigfaltige historische und gegenwärtige Beispiele gibt. Sie findet sich in jenen Massen von Menschen wieder, deren Weltbild auf Lügen aufgebaut ist. Im Gegensatz dazu gibt es im Tierreich keine virtuelle Realität, die sich von der Wirklichkeit diametral unterscheiden kann. Ein „Schwarm“ von Tieren orientiert sich an Erfahrungen oder Instinkten und damit an einem „Wissen“, die bzw. das jedes einzelne Individuum in seinem Leben gemacht hat. Im Tierreich kann mit Lügen oder mit Virtualität kein gegensätzliches Wissen aufgebaut werden; sie existieren schlichtweg nicht. --


5. Heute können bei den Menschen Überzeugungen einer großen Mehrheit der Bevölkerung ganzer Länder mit virtuellen Mitteln produziert werden, ohne dass die Individuen Differenzen bzw. Übereinstimmungen zwischen ihren Informationen und der Realität prüfen oder hinterfragen würden (erweitertes „Gruppendenken“). Dieser Prozess funktioniert besonders gut bei jenem Weltbild, das man über Menschen erzeugen kann, die geografisch, sprachlich, ethnisch und kulturell weit voneinander entfernt leben. --


6. Nach dem 2. Weltkrieg war man in den beteiligten Ländern Europas, Asiens und Amerikas mehrheitlich davon überzeugt, dass ein Krieg zwischen „gebildeten“ Nationen für immer ausgeschlossen sei. Clausewitz 38 hatte allerdings etwa 150 Jahre zuvor erkannt, dass ein Krieg immer so weit geführt werde, bis sich ein Kompromiss anböte. Dieser Kompromiss werde über gewisse Zeiten neue Kriege verhindern. Danach jedoch komme es - gemäß Überzeugung von Clausewitz - erneut zu einem Krieg, so sich die Widersprüche zwischen den Interessen der einstigen und/ oder neuen Gegner erneut hinreichend verstärkten. 39 In all dem Gesagten wird jedoch Sun Tse‘s „Prinzip der kurzen Kriegführung“ nicht beachtet, noch sein Lehrsatz „Kenne den Feind, kenne dich selbst; hundert Schlachten, hundert Siege“ 40.


Nach allen Entwicklungen, die gegenwärtig erlebbar sind, muss man allerdings feststellen, dass der Krieg nach dem Ende des 2. Weltkrieges nicht beendet, sondern mit anderen Mitteln (Kalter Krieg) und - global betrachtet - auch an anderen Orten (Heißer Krieg) ohne Unterbrechung fortgesetzt wurde und wird. Was Deutschland angeht, so blieb es besetzt und bleibt ohne Friedensvertrag auch nach der Vereinigung der zwei deutschen Staaten von 1990 besetzt. Zuvor waren die Teilstaaten BRD und DDR USA- bzw. UdSSR-hörig. Heute ist Gesamtdeutschland USA-hörig. Auch Deutschlands Mitgliedschaften in der Europäischen Union, EU, und in der NATO können nicht über den spezifischen Nicht-Friedenszustand Deutschlands sowie seine USA-Hörigkeit hinwegtäuschen.


Der Russland-Ukraine-Krieg ist Anlass und Ausgangspunkt einer seit dem 2. Weltkrieg in Europa unerhörten Kriegshysterie und einer nie zuvor gesehenen militärischen Aufrüstung. Die Aufstellung einer 300 000 Soldaten umfassenden Schnellen Eingreiftruppe der NATO, die Bereitstellung von 100 Milliarden € für die Hochrüstung der deutschen Bundeswehr und die Dislozierung einer kampfbereiten deutschen Brigade in Litauen - alles kurzfristig - sind beredte Beispiele hierfür. Von Entspannung der Beziehungen zu Russland durch Diplomatie ist keine Rede mehr. Die Werte Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und Gewaltenteilung werden systematisch entwertet und verschwinden, wenn man in ihrem Namen Krieg führt. --


7. Zur Durchführung des Krieges wurde beispielsweise auch die Spieletheorie weiterentwickelt und benutzt. Auf Grund der mit ihr auf verschiedenen Gebieten erzielten Erfolge wurden ihre Autoren mit Nobelpreisen geehrt. Als Beispiel nichtfriedlicher Nutzung sei das Geschehen um den Korean Air Lines Flight 007 vom 1. September 1983 41 genannt. Das Flugzeug soll sich - angeblich unbemerkt - stundenlang bis etwa 500 km entfernt von seinem vorgegebenen Kurs befunden haben. Daher wäre es für Kommunikationsversuche nicht zugänglich gewesen. Dennoch war gleichzeitig in seiner Nähe die Kommunikation zwischen den Piloten russischer Kampfflugzeuge detailliert von amerikanischen Flugzeugen, Schiffen und Satelliten aufgezeichnet worden. 42


Nicht nur die Anwendung der Spieletheorie, sondern vor allem die Führung eines Informationskrieges ist an diesem Beispiel eindrucksvoll erkennbar. Flugzeugabschüsse sind offenbar die schlagkräftigsten Argumente im Informationskrieg, vgl. 43 Sie richten auf Seiten der Bekämpften derartige Schäden in Gegenwart und Zukunft an, dass sie wohl denen von Atomwaffen gleichen. Ein alter englischer Spruch lautet:


„All is fair in love and war.“ 44


In sehr freier Artikulation bedeutet dies: „Im Kalten Krieg war alles erlaubt, denn man befand sich ja immer im Krieg.“ --


8. Die Bodenschätze Russlands stellen seit der letzten globalen Bankenkrise die Lebensversicherung des internationalen Finanzwesens, speziell der Banken, dar. Diese Vorkommen von unschätzbarem Wert auf dem Territorium der Russischen Föderation, RF, sind in ihrer Qualität und Quantität die einzige auf dem Planeten noch existierende mögliche Deckung aller bis heute durch die Finanzindustrie angehäuften Schulden. Bis zur endgültigen Erlangung der Eigentumsrechte über die russischen Bodenschätze durch jene Finanzindustrie wird das globale Wirtschaftsleben weiter auf Kredit finanziert werden.


Die USA erstellen derzeit ein Gesetz über die Erlangung des Eigentums an ukrainischem Territorium. Andere Gesetze, die in den USA zunächst für dieses Land erlassen wurden, werden internationalisiert, d.h. nicht nur ausgeweitet, sondern schrittweise europa- und weltweit vollstreckt. Zur Durchsetzung dieser Gesetze greifen die Rechtsorgane der anderen Staaten im Interesse der USA auf jeden einzelnen Bürger zu, unabhängig von seiner Staatsbürgerschaft.


Die Osterweiterung der NATO auf friedlichem Wege hat ihre Grenzen erreicht. Eine weitere Expansion, um an die Bodenschätze Russlands zu gelangen, wäre nur noch mit militärischen Mitteln möglich, wie die ukrainische Krise dieses Jahrzehnts zeigt. Dem dient das auf dem NATO-Gipfel 2022 beschlossene neue Strategische Konzept der NATO 2022 (Madrid, 28.-30. Juni 2922). 45 --


9. Es wird weitestgehend übersehen und selten thematisiert, welche Rolle Großbritannien in den internationalen Konflikten des 20. Jahrhunderts und auch gegenwärtig spielt. Parallel zum staatlich-organisatorischen Niedergang des British Empire während des letzten Jahrhunderts hat sich zugleich der Einfluss Großbritanniens auf die Wirtschafts- und Finanzpolitik sowie wichtige innerstaatliche Behörden und Organisationen der USA in hohem Maße verstärkt (Durchdringung und Nutzung des Deep State). Großbritannien wirkt nicht nur effektiv im Hintergrund, sondern ergreift entschieden Partei für die USA im internationalen politischen Geschehen. Es initiiert und unterstützt vehement jeden der amerikanischen Kriege, wo immer sie stattfinden, und schwächt, wie der Brexit gezeigt hat, die EU gezielt und nachhaltig. Das Zentrum der internationalen Finanzindustrie oder transnationalen Plutokratie, die City of London, wirkt im Hintergrund der Wall Street, wenn sie diese nicht gar unterwandert hat. Der populistische internationale Kult um die britische Monarchie verschleiert diese Prozesse, auch indem er sich auf gängige Bestrebungen, z.B. die des globalen Klima- und Naturschutzes, stützt. Die Steuerzahler der USA und der weiteren NATO-Mitgliedsländer tragen über die Korruption der Politiker, vgl. 46 , willfährig die Last des globalen anglo-amerikanischen Machtstrebens. Der Ukraine-Krieg dient einer gewaltigen Geldwäsche, und er figuriert als ein Baustein eines noch schwer überschaubaren internationalen Konflikts globalen Ausmaßes. Vorerst steht fest, dass er insbesondere die Spaltung Europas und den Niedergang der EU sowie der Wirtschaftsmacht Deutschland zum Ziel hat.--


10. Auf dem NATO-Gipfel des Jahres 2008 in Bukarest erhielt die Ukraine-Krise einen entscheidenden Schub. 47 Obwohl sich Deutschland, Spanien und Frankreich noch einem schnellen Beitritt der Ukraine und Georgiens widersetzten, heißt es im Punkt 23 der Abschlusserklärung:


„Die NATO begrüßt die euro-atlantischen Bestrebungen der Ukraine und Georgiens,


die dem Bündnis beitreten wollen.


Wir kamen heute überein, dass diese Länder NATO-Mitglieder werden.“


Danach hat sich Russland Im Verlaufe von vierzehn Jahren auf diplomatischen Wegen vergeblich bemüht, das ukrainische Ziel des NATO-Beitritts zurückzunehmen.


Die allgemeine Bestimmung der NATO wurde offiziell - von der deutschen Öffentlichkeit kaum wahrgenommen - in ein Mandat umgewandelt. Dieses Mandat sieht vor, dass die NATO die wichtige Infrastruktur der globalen Energieversorgung, der Seewege und Pipelines zu schützen habe. Mit diesem sich selbst erteilten Auftrag verschafft sich die NATO - und zugleich mit ihr die deutsche Bundeswehr - ein weltweites Operationsfeld. Wäre das nicht so außerordentlich gefährlich und auch traurig, so könnte man meinen, dass es rechtens wäre, wollte Deutschland den Schutz seiner Grenzen selbst in Patagonien oder Osttimor - und nicht nur am Don (bis Wolgograd („Stalingrad“) sind es nur noch 600 km) - wahrnehmen. Sollte gar Finnland Mitglied der NATO werden, so rückte diese kampflos bis auf etwa. 50 km gegen das russische St. Petersburg vor. Andererseits ist damit Deutschland zum Subordinierten der USA geworden, z.B. bekanntermaßen auch in Fragen der eigenen Energieversorgung über die Pipeline North Stream II. --


11. Für Russland und für die auf seinem Territorium lebenden Völker ist eine Aufteilung bzw. „Indianisierung“ vorgesehen. Dieser Prozess ist bereits in vollem Gange. Er erfasst heute namentlich nicht nur die „Russen“, sondern - computer- und bankentechnisch gestützt - jeden einzelnen Bürger dieser Erde, der die entsprechende Abstammung oder Staatsbürgerschaft besitzt. Bereits jetzt werden Sanktionen gegen jede solcher Einzelpersonen angewendet. Dies gilt seit einiger Zeit auch für die in Deutschland legal lebenden einfachen, d.h. unschuldigen, russischen Bürger - natürlich auch für solche, die im japanischen Toyama leben sollten.


Niemand in Deutschland, in Europa oder auf der Welt fragt noch nach den Menschenrechten oder demokratischen Grundrechten oder Eigentumsrechten jener Bürger - es sei denn in der Propagandawelt. All diese Rechte - nicht nur jener, sondern aller Bürger - dienen als Vorwand und Mittel zur Verschleierung der wahren Absichten der US-amerikanisch und britisch geführten internationalen Finanzoligarchie, nämlich vor allem der Absicht, uneingeschränkte Macht zu erlangen und zu bewahren. Ganz deutlich wird dies am Beispiel des gegenwärtigen Krieges in der Ukraine und der von ihren Repräsentanten manipulativ eingeforderten Hilfeleistungen zur Fortsetzung und Eskalation des Krieges zu Ungunsten des bekriegten Landes und seiner leidenden Menschen. --


12. Der ukrainische Präsident W.O. Selenskij 48 fordert unablässig in multiplen Videobotschaften die Parlamente und Potentaten aller hierzu fähigen Staaten dieser Welt auf, sein Land im Krieg gegen den „Terrorstaat“ Russland ohne Verzug vor allem militärisch, aber auch politisch, ökonomisch und finanziell zu unterstützen. 49 Denn die in sein Land eingedrungenen Russen morden unschuldige Menschen und Kriegsgefangene, vergewaltigen Kinder und Frauen, zerstören Schulen, Krankenhäuser und Supermärkte, bombardieren Theater und Kulturgüter, sprengen Staudämme, wenden Streumunition und chemische Waffen an, setzen Radioaktivität eingenommener Kernkraftwerke frei, vernichten zielgerichtet jedwede Infrastruktur - ein Szenarium, das dem „Stürmer“ zur Ehre gereicht haben würde. Die westlichen Staatenlenker spenden tief beeindruckt, bewegt und empört Standing ovations, versprechen und leisten dem Regisseur dieses tödlichen Marionettentheaters die gewünschte Hilfe, verteidige er doch mit dem Kampf des ukrainischen Volkes die Freiheit, westliche Demokratie und Sicherheit gegen die korrupte, imperialistische Selbstherrschaft Russlands. Eine insgesamt doch lohnende Vorstellung, verfolgt man die Wege, welche Abermilliarden westlicher Hilfsgelder schon lange genommen haben 50 und weiterhin nehmen dürften 51.


Der „Schurkenstaat“ Russland hingegen stehle bzw. behindere und verhindere gar ukrainische Getreidelieferungen in Länder der Dritten Welt und zeichne damit für den Hunger von Millionen unschuldiger Menschen verantwortlich. Welch noch schlimmere Handlungen seien von ihm zu erwarten?


Der von der ukrainischen Führung organisierte „Kriegs-Tourismus“ für hohe politische Würdenträger des Auslandes ist eine der Verlängerung der kriegerischen Auseinandersetzung mit Russland dienende Posse mit dem Charakter einer Werbeveranstaltung für ein korruptes System auf Kosten des notleidenden ukrainischen Volkes. Letzterem wäre mit ernsthaften Verhandlungen für einen Waffenstillstand als Vorstufe eines Kriegsendes durch Diplomatie besser gedient. --


13. Der nach dem 2. Weltkrieg formulierte Grundsatz


„Nie wieder darf von deutschem Boden ein Krieg ausgehen“


ist längst durch vielfache Aktivitäten auf dem in Deutschland befindlichen US-Stützpunkt Ramstein mit globalen Folgen negiert worden. Der Krieg in der Ukraine wurde wahrscheinlich schon vor der Invasion der russischen Truppen von diesem Ort aus durch die USA verdeckt geführt. 52 Als ein Beispiel möge dienen, dass zwei Wochen vor dem Einmarsch der Russen in die Ukraine am 24. Februar 2022 die durch den Staat Litauen führende Transitstraße von Weißrussland nach Kaliningrad de facto blockiert worden war. 53 Die offizielle Begründung hierfür lautete, dass Litauen für die Abwicklung des Grenzübertritts eine neue Software einführe. Pro Stunde wurden nur noch ein oder zwei LKW abgefertigt. Alle Fahrzeuge standen mehr als zwei Wochen im Stau. Die Versorgung des russischen Exklave Oblastj Kaliningrad mit fast einer Million Einwohnern wurde empfindlich gestört, denn auch Lebensmittel kamen - wenn überhaupt - nur verdorben an, was von deutschen Medien natürlich verschwiegen wurde.


Russlands Präsident Putin nahm per Computer-Schaltung an der Einweihung einer neuen Fähre teil, die die Verbindung zwischen dem Kaliningrader Gebiet und der St. Petersburger Region verstärkt und das baltische NATO-Territorium umgeht. Nachgerade wäre dies eine taktische Maßnahme Russlands zur Vorbereitung des Ukraine-Krieges.


Vom 18. Juni 2022 an unterbindet das EU- und NATO-Mitglied Litauen den Transit all jener Waren und Güter nach Kaliningrad 54, die unter Sanktionsbestimmungen des Westens fallen. Dieser Schritt, der nicht der letzte im Ostseeraum sein wird, ist widerrechtlich, da der Transit auf einem Vertrag zwischen Russland und Litauen aus dem Jahre 2002 beruht und von Russland nach Russland von keinen Sanktionen berührt wird. Das Verbot betrifft insgesamt etwa die Hälfte des Güterumfangs. Die Eskalation der Spannungen zwischen Russland und den westlichen Ländern nimmt damit in höchst gefährlicher Weise zu. Antwortet Russland militärisch, so wäre Deutschland direkt involviert, da im Rahmen der Schnellen NATO-Eingreiftruppe auch Teile der Bundeswehr in Litauen stationiert sind. Es wäre der Beginn einer Katastrophe.


Die baltischen Staaten waren nicht zuletzt von Großbritannien über eine längere Zeit nachhaltig bewegt worden, Vorreiter einer Konfrontation mit ihrem „Erbfeind“ Russland zu werden, Deutschland in diesen Konflikt einzubeziehen und damit die deutsch-russischen Beziehungen zu zerstören, vgl. 55.


14. Preiswerte und von allen besteuerten Bürgern bezahlte zivile technische Systeme sind in die moderne Kriegführung integriert. Mit ihnen wurden/ werden gelegentlich hochrangige Führungskräfte Russlands gezielt vernichtet. Möglicherweise ist das System StarLink 56 involviert. Das sind die einfachsten Mittel, die man einbeziehen und mit denen man jede kleine Drohne ins Ziel führen kann.


Eine Schließung des Luftraums der Ukraine wäre somit bereits erfolgt. Russische Kriegsschiffe, Panzer und selbst hohe Militärs werden mit Hilfe US-amerikanischer Technik einzeln geortet und mit geringem Aufwand „neutralisiert“. Diese Form der Kriegführung sei billig; sie koste die Ukraine nicht einmal Rüstungsaufwendungen, wird propagiert. Moderne Waffen werden der Ukraine von den NATO-Ländern mehr oder weniger bereitwillig geliefert. Gewaltige Summen Geldes werden von den USA bereitgestellt. Auch damit werden die Menschen in vielen Ländern darauf vorbereitet, dieses Geschehen und noch mehr zu finanzieren. Deutsche Lieferungen schwerer Waffen - wie eben moderner Panzer, Haubitzen und Mehrfach-Raketenwerfer - sowie die Ausbildung ukrainischer Soldaten in Deutschland dienen vor allem der weiteren Eskalation des Krieges. Deutschland wird damit direkter Kriegsteilnehmer. Doch weder Deutschland noch die übrigen EU-Länder wären sodann in diesem Krieg selbsttätig Handelnde, sondern einer „Kolonialmacht“ Unterworfene. --


15. Der Präsident des deutschen Bundesnachrichtendienstes, BND, Bruno Kahl, wurde vom Einmarsch der russischen Truppen in die Ukraine überrascht; er hielt sich zu dieser Zeit verdeckt in Kiew auf; und er musste nach Polen evakuiert werden. 57 Diese sowie andere Aktivitäten wurden nur zufällig infolge des Kriegsausbruchs bekannt. Man könnte leicht annehmen, dass die Vorbereitungen zum NATO-Beitritt der Ukraine schon so weit fortgeschritten wären, dass er innerhalb weniger Wochen hätte vollzogen werden können. --


16. Russlands Präsident W.W. Putin hatte vom November 2021 bis zum Februar 2022 wiederholt dargelegt - auch mit seiner Initiative im Dezember 2021 zum Sicherheitskonzept 58 -, dass ein NATO-Beitritt der Ukraine unverzüglich ihren Angriff auf die Krim, damit den bewaffneten Konflikt mit Russland und den unmittelbaren NATO-Bündnisfall zur Folge hätte. Sämtliche Regierungschefs der Welt sollten die Worte des Präsidenten der RF gehört und diese logische Verknüpfung selbst erkannt haben. Sie haben es aber bewusst abgestritten und die Sicherheitsinteressen Russlands ignoriert. Allein Seiner Heiligkeit Papst Franziskus war wohl eine spezielle Einflüsterung seines Herrn zuteilgeworden. 59 Der Beginn des Krieges durch Russland war damit nur noch eine Frage von Tagen oder Wochen. 60 --


17. Die Ukrainer, Balten und Polen - sowie im Hintergrund die sie anleitenden Amerikaner - drängen das offizielle Deutschland zurück in eine fatale Russophobie, die inzwischen nur mit der großdeutschen vergleichbar ist. Die resultierende deutsche Politik ist schicksalhaft verquer, denn sie bewegt sich in einem Minenfeld zwischen Selbst- und fataler Fremdbestimmung. Deutschland hatte seine Energieversorgung - vom mittlerweile fatalen Schicksal der „Erneuerbaren Energien“ ablenkend - Russland übertragen, seine Sicherheit den USA anvertraut und sich in seinem ökonomischen Wachstum auf die VR China gestützt. 61 Die USA benutzen die Ukraine für einen verdeckten Krieg gegen das weitgehend zu schwächende Russland und für eine offene weitere Schwächung der Rolle Deutschlands in der EU. 62 Es darf aber auch vermutet werden, dass nicht die USA, sondern Großbritannien die eigentliche Triebkraft ist. Sein Hauptinteresse wäre Europa, das der USA liegt ganz sicher am Pazifik.


Es wird bewusst verschwiegen, dass die Ukraine weder Deutschlands Verbündeter oder gar Freund ist - noch Russland Deutschlands Feind. 63 In diesem Krieg stehen sich zwei Gesetzesbrecher unmittelbar gegenüber. Beide sind im Begriff, ihre Gesellschaften und Menschen zu zerstören bzw. ermorden zu lassen. Der eine tut dies unter dem konzertierten Beifall eines Drittels der Welt, der andere unter dem Fluch jener. Es wird kaschiert, dass die gesellschaftliche Wirklichkeit in der Ukraine nicht den Vorstellungen von einer durch Freiheit, Menschenrechte und Rechtsstaatlichkeit geprägten parlamentarischen Demokratie entspricht - wohl treffe aber diese negative Einschätzung auf Russland in hohem Maße zu. Die nicht den Tatsachen entsprechende Hochpreisung der Ukraine als eines Vertreters jener Werte dürfte sich als schmerzlicher Fehler erweisen.


Russland und die Ukraine sollten ihre Probleme selbst lösen - gegen die Fremdbestimmtheit der Ukraine durch die USA und des von seiner Administration organisierten und finanzierten „Stellvertreter-Krieges“ mit Russland. Die kriegführenden Länder haben acht lange Jahre vergeudet, wobei während dieser Zeit die Ukraine vom Westen assistiert und hochgerüstet wurde. Deutschland hat dabei gemeinsam mit Frankreich und dem Rest der EU versagt, das völkerrechtlich bindende Abkommen Minsk II umzusetzen.


Jetzt sollte Deutschland vorangehen, umgehend alle Waffenlieferungen an die Ukraine einstellen, Sanktionen aufheben und ein Ende der Kampfhandlungen erwirken. 64 Die Waffenstillstandsverhandlungen müssen sofort neben der Leistung umfangreicher humanitärer Hilfe beginnen. Anschließend sollte nötige und mögliche finanzielle und ökonomische Hilfe geleistet werden. Jedoch jede auch noch so geringe militärische Unterstützung der Selenskij-Ukraine treibt die Welt einem 3. Weltkrieg entgegen. --


18. Die sich im Ukraine-Krieg hochgradig äußernde aggressive Politik der USA gegenüber Russland treibt dieses Land in die Arme der VR China. Die Beziehungen zwischen beiden Ländern werden immens gestärkt. Damit wird China zum Gewinner der Krise. Da dieses Land der globale Hauptgegner der USA ist, wird seine Stärkung zugleich eine Schwächung der USA sein.


Auch bewirkt der Ukraine-Krieg einen erschreckenden Zusammenbruch des Welthandels, ein Scheitern der Globalisierung und damit einen Rückgang der Bedeutung des US-Dollars für die internationalen wirtschaftlichen Beziehungen. Es wird zum Verlust der globalen Hegemonie der USA und sogar ihrer Fähigkeit, die Welt zu beherrschen, kommen. Behalten die europäischen Länder ihren jetzigen Kurs bei, werden sie sich wohl schnell von der westlichen Wohlstandswelt verabschieden müssen. Damit würde zugleich das über mehrere Jahrzehnte opferreiche ukrainische Streben gen Westen auf lange Zeit verpuffen („за что они боролись, мученики?“ 65). Auf der anderen Seite kommt es zu einem schnelleren Zusammenschluss der „restlichen“ zwei Drittel der Welt, doch zumindest der BRICS-Staaten Brasilien, Russland, Indien, China und Südafrika. --


19. Die Bevölkerungszahl der Ukraine ist im Jahre 2022 während der bisherigen drei Monate des Krieges um etwa 25 % gegenüber jener des Jahres 2017 66 geschrumpft. Von den damals noch 42,2 Millionen Einwohnern 67 waren per Ende Mai 2022 mehr als 6,8 Millionen in Nachbarländer sowie etwa 0,8 Millionen nach Deutschland geflüchtet. Hinzu kommen etwa 8 Millionen Binnenflüchtlinge. 68, 69, 70 Es darf angenommen werden, dass darunter auch die Flüchtlinge in die Krim verstanden werden. Deren Zahl kann Ende Mai 2022 auf ~ 1 Million geschätzt werden. 71, 72 In Wirklichkeit sind dies Menschen, die nach Russland geflohen sind. Die Anzahl der „Direktübertritte“ aus der Ostukraine in die RF wird von der EU und der RF mit ca. 0,97 bzw. 1,6 Millionen unterschiedlich angegeben. 73 Dabei ist zu beachten, dass vereinbarte Fluchtkorridore nach Russland - wenn und wann immer möglich - vom ukrainischen Militär gesperrt werden. Auch werden Lügen über eine angeblich schlechte Behandlung von geflüchteten Ukrainern durch russische Ämter verbreitet.


Nach unvollständigen Informationen haben also mehr als 10 Millionen Menschen die Ukraine verlassen. Etwa 90 % der Flüchtlinge sind Frauen, Minderjährige und Kinder. Männern im Alter von 18 bis 60 Jahren ist bekanntlich die Ausreise untersagt.


Die fortschreitende Dissipation des ukrainischen Volkes und seiner Gesellschaft ist somit in vollem Gange. Die Zerstörung des Landes, seiner Wirtschaft und Infrastruktur, vieler Städte und Dörfer schreitet unaufhaltsam voran. Die Selenskij-Regierung ruft dennoch mit wachsender westlicher Unterstützung zu einem totalen Krieg 74 gegen den Aggressor, den „Terrorstaat“ Russland, auf. Diesen Staat „endlich zu ruinieren“ 75, 76, sollen offensichtlich nicht nur die Ukraine, sondern auch - wenn dies nicht reichen sollte - westlich von ihr gelegene Länder geopfert werden:


„Amerika treibt Europa in einen Atomkrieg.


Der deutsche Kanzler Olaf Scholz befindet sich im Würgegriff


der Hasardeure von Washington.


Ein Verhandlungsfrieden mit Moskau wird immer dringlicher.“ 77 --


20. Tschernobyl und Fukushima haben den Militärstrategen der Welt suggeriert, dass kriegerische Konflikte mit Nuklearwaffen ausgetragen werden können, ohne dass - vorgeblich - die Weltbevölkerung und/ oder die Weltwirtschaft nennenswerten Schaden erleiden würden. Das Auslöschen eines Volkes oder großer Teile davon, auch das Auslöschen eines Landes oder einiger weniger Länder spielen für Militärstrategen keine Rolle - besonders dann, wenn man die Austragungsorte eines nuklearen Konfliktes beispielsweise auf Europa oder Teile von Europa begrenzen und den nuklearen Konflikt aus sicherer Entfernung mit dem Abstand von Ozeanen beobachten könnte. Im Schatten des Damokles-Schwerts einer nuklearen Katastrophe und unter Umgehung der entsprechenden US-Rechtslage haben die USA - vor allem durch hierfür geeignete Organisationen, z.B. METABIOTA, die von Hunter Biden, dem Sohn des US-Präsidenten geleitet werden -, die Ukraine mit einem Netz von Forschungs- und Entwicklungsinstitutionen für biochemische Waffen überzogen. Gegenwärtig sind etwa fünfzig solcher Einrichtungen in verschiedenen ukrainischen Landesteilen bekannt. Die Aufklärung des Sachverhalts ist in vollem Gange. 78, 79 --


21. Diplomatie fand und findet - zumindest, wenn man den Medien, die unablässig vor Kriegslüsternheit überquellen, folgt - schon lange Jahre nicht mehr statt. In den Studien des schwedischen SIPRI lernt man den „Enthauptungsschlag“ als Bestandteil der NATO-Doktrin kennen, vgl. 80, 81 Es ist nicht bekannt, dass das transatlantische „Verteidigungsbündnis“ von diesen Planungen abgerückt wäre. 82 Das seit 2007 in den östlichen NATO-Ländern installierte Raketenabwehrsystem 83, angeblich gegen eine Bedrohung durch iranische Atomraketen gerichtet, die bis heute nicht existieren, würde - so glaubt man - einen (atomaren) Enthauptungsschlag gegen Russland bei gleichzeitiger Verhinderung von Verlusten durch (atomare) Gegenschläge der russischen Seite ermöglichen. Der Einsatz von Nuklearwaffen gegen zwei oder drei russische Zentren, z.B. Moskau, St. Petersburg und eventuell Nowosibirsk, genüge, um den Enthauptungsschlag erfolgreich zu vollziehen. Vom Territorium der Ukraine aus würden dafür mit heutigen technischen Mitteln zwei Minuten Flugzeit unter dem Radar genügen. Die letzten - falls noch gestarteten - Gegenraketen Russlands würden von Polen und Rumänien aus abgefangen werden.


Doch die Vorstellung von einem „Enthauptungsschlag“ gegen das riesige Flächhenland Russland wäre ganz sicher irrig, da Russland eine riesige Fläche einnimmt und außerdem seit Langem gegenüber dem Westen weit überlegene Zivilschutzmaßnahmen ergriffen hat. Ein russischer Gegenschlag wäre für den Westen deutlich verlustreicher.


Das Wort vom eventuellen „Atomkrieg“ ist erst kürzlich - entsprechend der Logik der Verdrehung - den Russen in den Mund gelegt worden. Es erlaubte zudem dem ukrainischen Präsidenten Selenskij bereits am 11. Februar 2022 auf der Sicherheitskonferenz in München, den Wunsch zu äußern, über Nuklearwaffen verfügen zu können.


Als der französische Außenminister am Anfang des Krieges Putin gegenüber betonte, dass die NATO eine Nuklearmacht sei, reagierte dieser und versetzte die russischen Atomstreitkräfte in eine erste Alarmbereitschaft. Die Medien erwähnten diese Hintergründe nicht. --


22. Die jahrzehntelange psychologische Vorbereitung in Form der weltweiten Diskriminierung und Dämonisierung russischsprachiger Menschen ist mittlerweile vollendet. Ein prominenter US-amerikanischer Spezialist der chemischen Technologie äußerte vor nicht allzu langer Zeit:


„I don’t know the Russians, but I hate them.“


Eine solche Haltung ist nicht neu. Sie entspricht der englischen Hetze gegen Deutschland in den USA während des 1. Weltkriegs, die zu Übergriffen und Misshandlungen führte.


23. Die NATO - und damit die USA und auch Deutschland - sind längst Teilnehmer des Russland-Ukraine-Krieges, denn sie finanzieren die Ukraine und ihren Krieg großzügig. Mit breiter Mehrheit haben die USA Mitte Mai 2022 ein neues 40-Milliarden-Dollar-Paket für die Ukraine auf den Weg gebracht. Dies sei nach deutlichen Worten des Senators M. McConnell kein Zeichen der Barmherzigkeit, sondern betreffe die Zukunft Amerikas, vgl. 84 Es folgen weitere umfangreiche Militärhilfen. Die Ukraine bekommt neben Waffen, Geld und personeller Unterstützung (durch höchste militärische Berater sowie demobilisierte GIs) auch Geheimdienstinformationen von Amerikanern und Briten. 85 Diese einst heimliche, mittlerweile aufgedeckte Unterstützung gilt bislang als großer Erfolg. --


24. In dem Bemühen, die geopolitischen Interessen der USA in Osteuropa aufrechtzuerhalten, setzt die US-Regierung Biden weiterhin auf militärischen Keynesianismus, den Kalten Krieg und die NATO. Europa akzeptiert dies in seiner tragischen Mutlosigkeit und USA-Hörigkeit, obwohl es gegen seine legitimen Interessen verstößt und die Welt in eine Abfolge von Absurditätsausbrüchen treibt. Jenseits dieser Farce gibt es keine Wahl; es gibt nur Raum für Rationalität und Vernunft. --


25. Wie könnte der Russland-Ukraine-Krieg enden? Ein Sieg der Ukraine erscheint bei dem gegebenen Kräfteverhältnis als äußerst unwahrscheinlich. Eine stärkere Beteiligung der NATO zur Sicherung eines ukrainischen Erfolges würde einen Weltkrieg provozieren - eine Niederlage der Ukraine könnte dies gleichermaßen bedeuten. Daher scheint eine militärische Lösung des Konflikts ausgeschlossen. Sollte Russland seine Kriegsziele erreichen, könnte sein Rückzug aus der Ukraine unter der völkerrechtlich gesicherten Bedingung der künftigen Existenz eines bündnisfreien, demilitarisierten, denazifizierten und die Rechte der russischen Minorität wahrenden ukrainischen Staates erfolgen, wobei die Krim 86 auch weiterhin ein Teil der Russischen Föderation bliebe.


Mit der gegenseitigen Anbiederung zwischen der EU und der Ukraine und dem Versprechen/ Vollzug einer schnellen Aufnahme in den Kandidatenstand für eine EU-Mitgliedschaft soll offenbar einem solchen Kompromiss für das Ende des Krieges vorgebeugt werden. Eventuell wäre damit der Weiterbestand eines einheitlichen ukrainischen Staates schwer vorstellbar. Es käme schließlich zu seiner Aufteilung in zwei selbständige Staaten, einer Ost/ Südost- und einer Westukraine. Die Ost/ Südostukraine schlösse sich Russland an, die Westukraine der EU und der NATO. Dies könnte in Analogie zu der temporären Existenz von zwei deutschen Staaten eine „Brückenlösung“ sein. Doch eine Ausweitung des Konflikts scheint wahrscheinlicher zu werden, zumal die ukrainische Seite als ihr Kriegsziel wiederholt die Rückeroberung aller russisch besetzten Gebiete einschließlich der Halbinsel Krim formuliert hat. Hierfür fordert sie unablässig und vermessen die unverzügliche Ausrüstung ihres Militärs mit schweren, weitreichenden Waffen moderner Bauart. Deutschland würde dazu aus sozial- und energiepolitischen Gründen immer weniger in der Lage sein. Zweifelsohne würde künftig auch der Beschuss grenznahen russischen Territoriums stattfinden. Die Folgen wären unabsehbar. --


Teil II: Fragen


Wie kann der Russland-Ukraine-Krieg auf schnellstem Wege beendet werden? Was sind die realen Ziele der kriegführenden Seiten, die dem Waffenstillstand und anschließenden Frieden im Wege stehen? Glaubt die NATO wirklich, die Russische Föderation wolle eines ihrer Mitgliedsländer, z.B. im Baltikum, wie sie behauptet, annektieren? Warum und wozu die offensichtlich betrügerische Begründung für die stattfindende, bisher nie gesehene Aufrüstung der NATO-Streitkräfte?


Was ist aus Deutschland und aus seinem Volk, wie es sich gegenwärtig darstellt, geworden? Kennen erstaunlich viele Deutsche nicht einmal mehr ihre jüngste Geschichte, geschweige denn die internationale, zumindest die europäische? Haben sie keinen, wenn auch nur ganz kurzen Blick in eine mögliche Zukunft? Woher kommt das unmittelbar Kriegslüsterne in der deutschen Öffentlichkeit, speziell in den Leitmedien und bei bestimmten Parteien? Woher kommt insbesondere der abstoßende Bellizismus der Grünen? Gibt es kein Gesetz, das die offene Kriegspropaganda, die zweifelsohne herrscht und die äußerst gefährliche internationale Situation weiter verschärft, verbietet? Wofür interessieren sich große Teile der Bevölkerung noch - außer für die Arbeit, die alltäglichen Pflichten und verständlicherweise für Haus oder Heim, Karriere, Freizeit, pekuniäre Situation, Auto, Garten und Sport? Sind denn die meisten Menschen zu Philistern geworden? Wie kann in diesem Deutschland, welches bisher so geschichtsbewusst zu sein schien, solch ein Wandel geschehen? Es ist für viele, wenngleich bei Weitem nicht für die meisten, offensichtlich geworden, dass Deutschland ein weitgehend US-bestimmtes Land - ein Land mit eingeschränkter Souveränität - ist, das sichtlich über keine in der aktuellen politischen Lage erforderlichen eigenen Entscheidungsbefugnis verfügt. Die Parteispitzen wissen das vermutlich offiziell, und sie müssen sich dem unterordnen. Dafür tischen sie der Bevölkerung schöne, doch zu Schlagworten mutierte Begriffe wie „Werte“, „Menschenrechte“, „Demokratie“, „Meinungsfreiheit“ und dergleichen auf, deren Bestand zu schützen sei. Dahinter verbergen sich profitsüchtige globale Machtinteressen der USA, die zu nichts mehr als zu gesetzlich häufig unangreifbaren Verbrechen führen. Das Nahziel der USA ist, Russland und Deutschland dauerhaft voneinander zu trennen, um die Bildung eines solchen europäischen Machtblocks zu verhindern. Dem dienen die Anti-Russland-Sanktionen, die zur Zerstörung der deutschen Wirtschaft führen. Doch die Mehrheit der Deutschen scheint wie vor Beginn des 2. Weltkriegs desinformiert und desinteressiert zu sein. Nur ein geringer Teil bemüht sich noch um eine eigene Meinung, soweit dies „das strengste Gesetz gegen Hass und Hetze“ der EU, The Digital Service Act 87, noch zulässt. Ein kleinerer Teil ist vielleicht mutig genug, sich dazu öffentlich zu äußern. Welche Ursachen hat diese Situation? Auch ist die staatlich organisierte, die Hirne besetzende und das Denken zerstörende Front-Berichterstattung so verbogen, dass sich der Normalbürger keine eigene Meinung mehr bilden kann, sofern er das noch wollte. Wird nicht dadurch verdeckt und vom Volk übersehen, dass sich im Ukraine-Krieg zwei sehr ähnliche Systeme, das ukrainische, ein fast Failed state, und das russische, ein als autokratisch beleumundetes, gegenüberstehen? Sind deren Angelegenheiten etwa deutsche? Hat sich mit der Militärischen Spezialoperation Russlands in diesen wenigen Monaten etwas an dem grundsätzlichen politischen Charakter der Ukraine als eines Herrschaftssystems von Oligarchen seit ihrer Unabhängigkeit nach dem Zerfall der Sowjetunion geändert? Zweifler mögen die unzähligen kleinen Leute aus der Ukraine befragen, die schon seit Jahren unter einem korrupten System ohne Rechtstaatlichkeit leiden. Der derzeitige ukrainische Präsident und seine Oligarchie wissen das gut zu kaschieren. Auf der anderen Seite hat das Russland von Putin durch seine wie auch immer gerechtfertigte Aggression einstmaligen Glanz und Gloria seines Landes als eines Horts des Friedens verspielt.


Warum wird in der EU den Behauptungen, die Ukrainer verteidigten die Freiheit auch der Westeuropäer, nicht entgegengetreten? Sieht denn niemand - vor allem in Deutschland - die Analogie zur kläglich abgestürzten Hindukusch-Doktrin 88? Sollte Deutschland, wenn es denn in den Krieg verdeckt oder offen eingreift, nicht alles tun, dem Leiden der Menschen in den kriegführenden Ländern schnellstens ein Ende zu setzen - anstatt den Konflikt weiter anzuheizen? Warum erinnern sich so wenige Deutsche an den allgemeinen Schwur, nie wieder eine Waffe in die Hand zu nehmen, am Ende des 2.Weltkrieges? Fehlen uns die hierfür geeigneten Politiker? Warum lassen wir zu, dass die machtausübenden Personen dabei sind, uns ins Verderben zu stürzen? Wessen Interessen vertreten sie, wenn sie unablässig von den „Werten“, die ihre Politik angeblich leiten, reden? Welche Rolle spielt die britisch gelenkte internationale Finanzoligarchie im Russland-Ukraine-Krieg?


Warum interessiert sich in Deutschland kaum jemand für die Ursachen und Anliegen der Russen im Ukraine-Krieg? Hätte ein militärischer Konflikt zwischen zwei - historisch gesehen - brüderlichen Völkern vermieden werden können? Wer hat den kriegerischen Konflikt vorbereitet und herausgefordert? Warum hat der Westen in so kaltschnäuziger Rigorosität die NATO-Osterweiterung bis zum Limit einer militärischen Auseinandersetzung betrieben? Warum wurde in der Ukraine die Verherrlichung der eigenen und auch deutschen Nazis bis zur Staatsdoktrin möglich? Warum wurde ihr nicht der Boden entzogen und von den ukrainischen Parteien und Politikern konsequenter Kampf angesagt? Wer oder was hat die Ukraine getrieben, das Minsk II-Abkommen - ein Dokument des internationalen Rechts - und die legitimen Rechte der Russen in der Ukraine all die Jahre über zu sabotieren bzw. abzuschaffen? Ist die über Jahre vollzogene Ukrainisierung der russischen Bevölkerung nicht ein bewusster Bruch von Demokratie und Menschenrechten? Wo waren in den Jahren 2015-2022 die deutschen und französischen Politiker, die auch nach Abschluss des Minsk II-Abkommens die Verantwortung für seine Umsetzung trugen? Wo war in dieser Angelegenheit die so sehr um grenzüberschreitenden Einfluss ringende EU?


Was liegt den periodischen Kriegen zwischen dem Westen und dem Osten Europas zugrunde? Welches Interesse hat Europa an der in seinen Ländern jahrzehntelang aufgebauten Russophobie sowie an der daraus folgenden kontinuierlichen Verschärfung der Beziehungen zu Russland? Was sind die wahren Ziele der Russland-Politik der USA? Wer profitiert außer den USA kurz- und langfristig von dieser Politik? Liest denn niemand die vielfältigen aufklärenden Schriften zur Europa- und Weltpolitik der USA, z.B. das entlarvende, die Richtung der US-Weltpolitik weisende Buch „Die einzige Weltmacht“ von Z. Brzezinski bzw. - als Gegengewicht - „The Limits of Power“ von A.J. Bacevich? Warum wird in Deutschland jenes nicht mehr veröffentlicht 89 und dieses nicht verlegt? Ist dieses doch allgemeine Verbergen nicht lächerlich und gleichermaßen beschämend? Ist der menschliche Egoismus wirklich unüberwindbar? Kann die Menschheit der Selbstzerstörung nicht mehr entgehen?


Offenbar können die meisten der Fragen sowie viele andere nur im Laufe der Zeit und von der Zeit beantwortet werden, sofern uns diese Zeit gegeben sein wird. --


Kennst du das Land, wo die Zitronen blühn,


Im dunkeln Laub die Gold-Orangen glühn,


Ein sanfter Wind vom blauen Himmel weht,


Die Myrte still und hoch der Lorbeer steht,


Kennst du es wohl?


Dahin! Dahin


Möcht' ich mit dir, o mein Geliebter, ziehn.


Goethe, Lied der Mignon, 1.
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15. August 2021


Vertrauen wird dadurch erschöpft,


dass es in Anspruch genommen wird.


Bertolt Brecht


Zum Ende einer sechzehnjährigen Kanzlerschaft


Was bleibt nach sechzehn Jahren Kanzlerschaft von Dr. Angela Merkel? Diese Frage wird in Büchern, wissenschaftlichen Analysen jeder Art, wohlklingenden Laudationes und ehrenden Reden dazu berufener Persönlichkeiten sehr bald und auch später mit gründlicher Ernsthaftigkeit und professioneller Akribie beantwortet werden. Um den Blick eines politischen Laien nicht vorab durch journalistische Filibusterei trüben zu lassen, sei vor dem Scheiden der Kanzlerin aus dem staatlichen Amt die folgende, wahrlich unvollständige Sicht auf ihr Erbe notiert.


Angela Merkel, AM, hat das Amt einer Kanzlerin der Bundesrepublik Deutschland stets mit beispielloser persönlicher Integrität, hoher Moral und dem unbestreitbaren Willen, für das deutsche Land und Volk sowie für die Einigung Europas das Beste zu tun, wahrgenommen.


AM hat jedoch als Bundeskanzlerin die Innenpolitik allzeit sträflich vernachlässigt, was zu einem vielseitigen strukturellen Chaos und einer bröckelnden Infrastruktur des Landes sowie zu einer bisher nicht gekannten Spaltung der Gesellschaft geführt hat. Beschämende Defizite sind sichtbar geworden. Damit ist Deutschland während der Regierungsjahre von AM zu einem Sanierungsfall mutiert.


AM hat mit Beginn ihrer Kanzlerschaft die Außenpolitik der Bundesrepublik usurpiert, was die Rolle eines deutschen Außenministers, die mit großen Traditionen verbunden ist, weitgehend marginalisierte. Dementsprechend wurde auch die Wirkung des gegenwärtigen, ohnehin unerfahrenen und letztlich unbedeutenden Außenministers Heiko Maas eingeschränkt. Andererseits ließ sich AM vor allem aufgrund ihrer überhöhten Außenwirkung, die zu einer Scheingröße führte, mit den Würden von nahezu zwei Dutzend Ehrendoktoraten schmücken.


AM hat die Europäische Union, EU, an den Rand eines Abgrunds geführt, indem sie deren ökonomische Rechtsgrundlagen und Regelungen außer Kraft setzte 90 und durch einen Wertekodex ersetzte. Zudem hat sie eine Ost-Südost-Erweiterung der EU ohne Berücksichtigung der unterschiedlichen sozial-ökonomischen Entwicklungsstufen der infrage kommenden Länder vorangetrieben. Der Ausbau der Union diente stets - sowohl verdeckt als auch offen - auch einer Ausweitung des militär-politischen Bündnisses der NATO, vgl. 91


AM hat Drittländern gegenüber eine realistische, den Interessen Deutschlands und der anderen EU-Mitgliedsländer dienende Politik durch die Doppelzüngigkeit von Werten (Rechtsstaat, Menschenrechte, Demokratie-Kanon) in der einen Hand und der Sanktionskeule in der anderen Hand ersetzt. Mit Letztem folgte sie ziemlich hörig den jeweiligen US-Administrationen, die internationale Politik als Sanktionspolitik betrieben.


AM debütierte als sogenannte Klimakanzlerin. Doch infolge ihrer tatsächlichen Klimapolitik entledigte sie sich dieses Rufs Schritt für Schritt - ohne allerdings einen anthropogen verursachten Klimawandel prinzipiell infrage zu stellen - und lieferte mehr und mehr ein Meinungsbild der Ungewissheit zum anthropogenen Charakter des Klimawandels. Diese Praxis brachte ihr und der CDU harsche Kritik seitens der Klimaaktivisten ein und führte eventuell auch zum Erstarken der Partei Bündnis 90/ Die Grünen.


AM hat das Verhältnis der Bundesrepublik Deutschland gegenüber ihrem natürlichem Partner Russland so gut wie zugrunde gerichtet. Sie folgte damit - wie auch bei anderen wichtigen außenpolitischen Entscheidungen - der Regie und dem Zeitplan der USA. 92 Damit und auch - im weitesten Sinne - aufgrund des schweren internationalen Gewichts Deutschlands hat sie - ganz sicher gegen ihren eigenen Willen 93- zur wachsenden Gefahr eines neuen großen Krieges beigetragen. Eine analoge Politik Deutschllands nimmt gegenüber der VR China längst bedrohliche Formen an, womit AM wiederum der politischen Linie der USA folgt. Anspruch und Ruf der Europäischen Union nach einem selbständigen weltpolitischen Rang kaschieren diese Prozesse.


Vielfältige Seiten der Politik von AM haben zum Gedeihen faschistoider Kräfte im In- und Ausland, z.B. in der Ukraine, geführt. 94 Die deutsche Ukraine-Politik befindet sich in einem desaströsen Zustand. Dies trägt zudem maßgeblich zur Entfremdung zwischen Deutschland und Russland bei.


AM hat sich mit der sogenannten Energiewende von den Wahnvorstellungen der Partei Bündnis 90/ Die Grünen und ihrer Apologeten zur Zerstörung energetischcr Grundlagen der deutschen Wirtschaft und Gesellschaft treiben lassen. Die ernsthafte Einleitung des Ausstieges aus der Energiegewinnung aus fossilen Rohstoffen ist zwar außerordentlich lobenswert, doch der Verzicht auf die Nutzung von Kernenergie hat sich als Kardinalfehler mit eventuell fatalen Folgen erwiesen. Er betrifft nicht nur die Ökonomie sowie den Lebensstandard der deutschen Bevölkerung, sondern auch die Entwicklung von Wissenschaft und Technologie insgesamt. Die massenweise Installation von Windkraftanlagen, die im energetischen Sinne mittelalterlich sind, ist eine multimilliardenschwere Vergeudung von Steuermitteln und Eigentum von Kommunen, Ländern und Bund. In der zweifelhaften, überaus kostspieligen Energiewende wie auch in der Automobil-Krise hat AM die Prinzipien einer Marktwirtschaft durch jene einer nicht funktionierenden Planwirtschaft ersetzt. Allein die Energiewende ist ein finanzielles Milliardengrab (ca. € 500-600 Milliarden nach heutigen Schätzungen). Zudem hat sie klimapolitisch den Wert Null.


AM hat eine Flüchtlings-, Migrations- und Integrationspolitik ins Leben gerufen, die die deutsche Identität mittel- bis langfristig zerstören könnte/ wird (unter Zutun der Partei Bündnis 90/ Die Grünen). Diese Politik hat zur Erpressbarkeit/ Abhängigkeit Deutschlands durch/ von der Führung des türkischen Staates, zu großen innenpolitischen Verwerfungen, zum Aufstieg der AfD, zu einer beängstigenden Zunahme von Kriminalität sowie zur Verstärkung von Antisemitismus und Rassismus, die für Deutschland als überwunden galten, geführt. Die langfristigen finanziellen Folgen dieser Politik werden auf einen Betrag von ca. € 1 Billion geschätzt. AM hat das deutsche Volk im Unklaren darüber gelassen, was eine mittelfristig eventuell zu befürchtende Überfremdung/ Islamisierung des Landes für die deutsche Gesellschaft bedeuten würde.


AM hat gemeinsam mit der von Dr. Ursula von der Leyen geführten EU im Namen von Menschenrechten und europäischen Gemeinsamkeiten die Handlungsfähigkeit Deutschlands in der ersten Phase der Covid-19-Pandemie sträflich eingeschränkt und verlangsamt, was indirekt Tausenden deutscher Bürger das Leben gekostet hat.


AM hat die Spaltung des deutschen Volkes befördert, indem eine überbordende Identitätspolitik für unterschiedlichste Minderheiten vertreten und verstärkt praktiziert wurde/ wird. Damit wird von den wahren Ursachen der herrschenden und sich vertiefenden Gegensätze innerhalb der Gesellschaft abgelenkt.


AM hat es unterlassen, wirksam die Rechte der Ostdeutschen (der ehemaligen DDR-Bürger) und auch speziell die grundsätzlichen Rechte der Frauen durchzusetzen. Stattdessen hat sie eine weitere Enteignung der Ostdeutschen 95 tatenlos geschehen lassen bzw. allenfalls Scheingleichstellungen zwischen Frauen und Männern befördert.


AM hat es versäumt, eine gerechte Steuerpolitik in Deutschland durchzusetzen, von anderen Seiten des ökonomischen Neoliberalismus, deren Proponent sie stets war und trotz planwirtschaftlicher Anflüge auch geblieben ist, ganz zu schweigen. Die praktizierte, überkommene Steuergesetzgebung bewirkt signifikant nicht nur die wachsenden Unterschiede zwischen Arm und Reich, sondern auch das weitere Zurückbleiben der wirtschaftlichen Kraft der neuen Bundesländer gegenüber jener in den alten, welches sich zusätzlich beschleunigt. Ausserdem haben sich die Unterschiede zwischen Stadt und Land bedrohlich verstärkt. Die Konsolidierung des deutschen Staatshaushalts erfolgte im Wesentlichen über eine über die Jahre der Regierungszeit von AM unablässig steigende Steuer- und Abgabenlast.


Die CDU hat unter Führung von AM wesentliche Züge der sozialdemokratischen Identität angenommen und damit zwecks Machterhalts des CDU/ CSU-Bündnisses der parlamentarischen Demokratie Deutschlands schweren, wohl nicht mehr wiedergutzumachenden Schaden zugefügt. Durch diese Politik und zahllose Führungsfehler mit opportunistischen Kurswechseln von AM - es sei nur an die zutiefst antidemokratische Ordination von U. von der Leyen als Präsidentin der EU-Kommission und an die Einmischung in die Landtagswahl im Freistaat Thüringen erinnert - sind ihre Partei und das Bündnis mit der CSU schwer belastet worden.


AM hat durch Stoizismus, verbunden mit vager Rhetorik und Schweigen, wenn Reden und Diskurs notwendig gewesen wären, wie auch durch fehlende Bereitschaft, auf Kritik einzugehen sowie - einem Brauch englischer Demokratie folgend - regelmäßig und kurzfristig vor der Öffentlichkeit Rechenschaft über die Regierungstätigkeit abzulegen, die deutsche Gesellschaft in einen Zustand allgemeinen Stillstands und wachsenden politischen Desinteresses versetzt.


AM hat es nicht vermocht, den in Deutschland herrschenden Widerspruch zwischen Föderalismus und Zentralgewalt zu lösen bzw. ihn in erträgliche Bahnen zu lenken, was während der letzten gesellschaftlichen Krisen zu verhängnisvollen Folgen führte.


AM sprach viel und oft über Digitalisierung und Globalisierung. Die Digitalisierung des Landes stößt dennoch auf eine unverändert starre Bürokratie, und sie ist insgesamt in einem sträflich schlechten Zustand. Globalisierung wird von der Wirtschaft und dem Finanzwesen gestaltet und wahrgenommen. Doch sie scheint in beschränkt-traditionellen Bahnen zu verlaufen. Freihandelszonen für die Union existieren innerhalb dieser wie auch nach außen - doch nicht in gewünschten Maßen. Zudem wird die Globalisierung von politischen und Menschenrechts-Zwängen kanalisiert.


AM betrieb deutsche Politik im Wesentlichen „auf Sicht“ und mit wenig wesentlicher Gestaltungskraft. Eine bemerkenswerte Ausnahme besteht in der Energiepolitik, doch diese wird vom Betrachter - abgesehen vom Ausstieg aus der Kohle als einer energetischen Basis - grundsätzlich kritisiert. Innenpolitisch ließ sich AM häufig entscheidend und in planloser Weise von den Medien, Meinungsumfragen und auch den Ängsten der Bevölkerung leiten. Die ihr zugeschriebene kühle, naturwissenschaftlich exakt begründete politische Handlungsweise ist eine ihre Tätigkeit im Grunde beschönigende Mär. Doch immerhin hob sie sich damit stets positiv von den real existierenden Vertretern der deutschen Parteienpolitik ab.


AM hat das föderalistisch organisierte Bildungssystem Deutschlands in einer schleichenden „Bildungswende“ an den Abgrund geführt. Der Schaden, den Bildung und Erziehung insbesondere während der Covid-19-Krise genommen haben, wird mindestens einer Generation jetzt jugendlicher Menschen zum Nachteil gereichen.


AM hat alle nur möglichen Personen aus den Reihen von CDU/ CSU, die möglicherweise, wenngleich nicht sicherlich, den deutschen Staat in schwierigem internationalen Fahrwasser zu leiten fähig gewesen wären, in das politische Abseits oder gar Aus gedrängt. Es wurden damit zumindest Alternativen vergeben. Diese Kritik richtet sich gleichermaßen an die betroffenen die Regierung tragenden politischen Parteien.


AM hat häufig genug die Gewaltenteilung verletzt. 96 Sie hat Empfehlungen des deutschen Bundesgerichtshofs nach Gutdünken ignoriert, vernachlässigt oder gebeugt, was von diesem leider und für die Öffentlichkeit tatenlos erscheinend hingenommen wurde.


AM genießt den Ruf einer befähigten Krisenmanagerin. Doch dieses Prädikat gilt nur mit Abstrichen. Beispielsweise sei an die letztlich von der Bevölkerung bewältigte Migrationskrise erinnert, nachdem AM in Deutschland eine Flüchtlingskrise schuf. Das Flüchtlings-„Wir schaffen das“-Management von AM war ein humanitärer Imperativ. Sie hat auch wesentlich das Desaster der politisch-organisatorischen Seite der deutschen Covid-19-Impf-Krise zu verantworten, z.B. im Ergebnis einer Vernachlässigung der Bundesdrucksache 17/12051 97, um die Krise später nach bestem Wissen dämpfen zu wollen - was ihr nur mäßig gelang. Doch positiv hervorzuheben ist die Bewahrung von Millionen Arbeitsplätzen und die Sicherung der ökonomischen Infrastruktur durch milliardenschwere staatliche Hilfsprogramme. Dennoch blieb und bleibt es bis heute bei einem ansonsten planlosen, die Menschen verunsichernden Agieren.


A hat insbesondere die deutschen Beziehungen zu Frankreich gepflegt, sie über lange Strecken positiv gestaltet, in die EU eingebettet - doch dabei wurden vielfach die Gesamtinteressen der Union und demokratische Prinzipien verletzt. Andererseits hat sie die Beziehungen zu Großbritannien vernachlässigt und kein durchgängig erkennbares, die Einheit der Union beförderndes Verhältnis gestaltet. Somit trägt auch sie einen Teil der Verantwortung für den zerstörerischen Brexit.


AM hat sich stets um das Gedeihen der transatlantischen Beziehungen zu den USA bemüht und diese auch über die Gefährdungen während der Zeit der Trump-Präsidentschaft bewahrt. Dies führte allerdings - speziell als Nachtrab-Politik - vielfach zu Verletzungen europäischer und deutscher Interessen.


AM hat das deutsch-russische Erdgas-Projekt North Stream II gegen nationale und internationale Widerstände bewahrt. Das Geschehen um dieses Projekt widerspiegelt aber auch eine äußerst komplexe deutsche Haltung im machtpolitischen Interessenkonflikt zwischen den USA, Russland, der Ukraine, mehreren EU-Mitgliedsländern und Deutschland. Das Projekt North Stream II dürfte neben zu importierendem „Atomstrom“ zu einem Rettungsanker der Energieversorgung Deutschlands im Falle eines sich abzeichnenden Scheiterns der Merkelschen Energiewende werden.


Gemeinsam mit der SPD hat AM für Deutschland die negativen Folgen der Finanzkrise von 2008 begrenzt. Sie hat auch wesentlich überaus strenge negative Folgen der Euro-Krise (Staatsschuld-Krise) des Jahres 2010 von Deutschland abgewendet - wenngleich die Euro-Krise die Union bis zur Gegenwart begleitet. AM hat die EU in eine Schuldenunion umgewandelt, d.h. die Währungsunion mutierte in eine Haftungsunion (Aussetzung der Maastricht-Stabilitätskriterien). Die Lasten sind zwar nicht ausschließlich, doch vorwiegend dem „Zahlmeister“ Deutschland, mithin den deutschen Steuerzahlern, auferlegt worden. Dennoch ist AM in den südlichen EU-Mitgliedsländern, in welchen ihr Land als „Zuchtmeister“ angesehen wird, äußerst unbeliebt.


Während der Afghanistan-Krise im Sommer 2021


„ …hat Frau Merkel das getan, was sie am besten kann: nichts.“ 98


Das Geschehen hat sich inzwischen zur größten außenpolitischen Katastrophe der Bundesrepublik Deutschland seit ihrem Bestehen entwickelt. 99


Die Jahre der Kanzlerschaft von Angela Merkel bleiben für Deutschland verlorene Jahre - trotz ihres bewundernswerten, sich nie schonenden Einsatzes und ihrer Standhaftigkeit speziell für die europäische Idee. Sie hinterlässt jedoch ihr Land in relativem Chaos und ohne wirkliche Führungsoptionen. Sie hat das Vertrauen der deutschen Bevölkerung in politische Führung über Gebühr belastet. Schwere See rollt auf die politische Bühne Deutschlands zu.





90 H.-O. Henkel und J. Starbatty, Deutschland gehört auf die Couch - Warum Angela Merkel die Welt rettet und unser Land ruiniert, Europa Verlag, München, 2016; ISBN: 978-3-95890-061-5


91 Z. Brzeziński, Die einzige Weltmacht: Amerikas Strategie der Vorherrschaft, S. Fischer Verlag, Frankfurt/ M., 2004, ISBN 3-596-14358-6


92 Man muss AM zugute halten, dass sie in einer Zeit allgemeiner und schwerlich zu übertreffender Russophobie keinen Zweifel an der Richtigkeit ihrer Energiepolitik gegenüber Russland zulässt, vgl. „Aus damaliger Perspektive richtig“: Merkel verteidigt Entscheidung für russisches Gas (tagesspiegel.de) (13. Oktober 2022)


93 „Mit guten Absichten ist der Weg zur Hölle gepflastert!“


94 M. Bülow, Meinungsmanipulation, Bürgerkrieg und Geopolitik. - Die Ukraine-Krise, Books on Demand, Norderstedt, 2021; ISBN: 9783752671827


95 https://www.researchgate.net/publication/324280870_Die_Enteignung_der_Ostdeutschen_-_Eine_Zusammenfassung


96 Demokratie und Gewaltenteilung in Deutschland. – Anmerkungen eines Laien (researchgate.net)


97 Unterrichtung durch die Bundesregierung: Bericht zur Risikoanalyse im Bevölkerungsschutz 2012 vom 3. Januar 2013
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Demokratie ist die Regierung des Volkes durch das Volk für das Volk.


Abraham Lincoln


Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus.


Artikel 20 (2; Satz 1) des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland


Demokratie und Gewaltenteilung in Deutschland


Demokratie und Gewaltenteilung. - Als Demokratie werden Herrschaftsformen, politische Ordnungen oder politische Systeme bezeichnet, in denen Macht und Regierung unter strenger Beachtung der Gewaltenteilung vom Volk ausgehen.


Die Gewaltenteilung ist die Verteilung der Staatsgewalt auf mehrere Säulen, d.h. Staatsorgane, zum Zweck der Machtbegrenzung und der Sicherung von Freiheit, Gleichheit und Gerechtigkeit. Nach historischem Vorbild werden dabei drei Gewalten unterschieden: Legislative (Gesetzgebung), Exekutive (ausführende Gewalt) und Judikative (Rechtsprechung). Dies gelte hier als horizontale Gewaltenteilung. Dem entspräche eine vertikale Gewaltenteilung, die die Gliederung Bundesstaat-Bundesländer-Kommunen (Städte und Gemeinden) umfassen würde. Die Gewaltenteilung wird oft als ein Appell für eine rigorose Gewaltentrennung mit beträchtlicher Ungebundenheit der einzelnen Gewalten begriffen. Gewaltenteilung kann aber nur dann gelingen, wenn die einzelnen Gewalten ein gewisses Eingriffsrecht in einander haben. Damit werden de facto gegenseitige Kontrollfunktionen wahrnehmbar. Man spricht dann von Gewaltenverschränkung. So kann z.B. gemäß Artikel 80 (1) des Grundgesetzes, GG, der Bundesrepublik Deutschland der Bundestag die Regierung ermächtigen, Rechtsverordnungen zu erlassen. Ein anderes Beispiel für Gewaltenverschränkung ist das im Art. 67 GG zu findende konstruktive Misstrauensvotum (es muss zugleich ein neuer Bundeskanzler mit absoluter Mehrheit gewählt werden). Durch dieses Votum vermag die eigentliche, dem Bundestag verliehene Gewalt, die Legislative, den Bundeskanzler, d.h. die vermeintliche Exekutive, abzuberufen. Zudem sind viele Regierungsmitglieder zugleich Mitglieder des Parlaments, was im Prinzip eine personelle Gewaltenverschränkung (mit damit verbundenen Problemen) darstellt.


Wegen ihres starken Einflusses auf die gesellschaftliche Realität werden die Massenmedien oftmals als vierte Gewalt bezeichnet. Dies ist vergleichsweise naheliegend, denn zu Wahlzeiten beeinflussen Argumentation und Propaganda der Massenmedien den Ausgang der Wahl in signifikanter Weise. Zugleich und leider können sie auch - kraft ihres manipulativen Einflusses - als verlängerter Arm der Exekutive auftreten.


In modernen Staatswesen existiert des Weiteren eine sogenannte fünfte Gewalt, die sich aus Gruppen von Wirtschaft und Gewerkschaften rekrutiert. Deren Interessenvertreter, sogenannte Lobbyisten, vermögen häufig, Meinungen von Politikern und Staatsbeamten in ihrem Interesse entscheidend zu prägen - in der Regel und begreiflicherweise zum Unwillen des Wahlvolkes. Auch ist in modernen Gesellschaften der Einfluss von sozialen Netzwerken auf die öffentliche Meinung immens und schnell wachsend. Er wirkt unmittelbar, weitestgehend unkontrollierbar und global, womit er den Herrschenden ein zunehmend schmerzhafter Dorn im Auge ist.


Die zuletzt benannten Phänomene verbiegen in heutiger Zeit in beträchtlichem Maße die Anwendung der klassischen Staatstheorie. Sie können zu Realitäten führen, die von den Begründern der Gewaltenteilung weder erahnt noch berücksichtigt worden waren. Dennoch tut eine moderne demokratische Gesellschaft gut daran, die drei zuerst genannten Säulen der Gewalten, auf denen die Gesellschaft auch angesichts der sogenannten vierten und fünften Gewalten unverändert beruht, zu bewahren, zu schützen und in höchstem Maße durchzusetzen. Eine völlig andere Sicht auf die Gewaltenteilung existiert in der marxistischen Staattheorie 100 . --


Prägende historische Ereignisse. - Erste Ansätze eines Modells der Gewaltenteilung gab es seit geraumer Zeit, so im antiken Griechenland in Form der Hypothese von Aristoteles 101 und Polybios 102 über die Mischverfassung. Die Idee der Gewaltenteilung als einer reinen Form der Arbeitsteilung bei der Machtausübung der Herrschenden wurde von John Locke 103 und Montesquieu 104, s. Bild 1. begründet und um das Jahr 1748 formuliert. Sie sollte als Gegengewicht zu den beliebig geschlossenen Regelungen des Absolutismus dienen. Zu jener Zeit, als sich königliche Macht, Aristokratie und Bourgeoisie um die Herrschaft stritten, entwickelten sich die Gedanken von der Teilung der Gewalten zu einer dominierenden Doktrin, die von nun an als ewiges Gesetz angesehen werden sollte. 105 Die Gewaltenteilung wurde alsdann aus einem berechtigten Misstrauen der herrschenden Klasse gegen ihre eigene Korruptheit beibehalten und mehr oder weniger gepflegt. Die Gewaltenteilung ist unter den Umständen, da das Volk so gut wie keine Rechte irgendeiner Kontrolle über Politiker und Beamte hat, notwendig und nützlich - so auch bis in die Gegenwart. 106 --


Das wichtigste Werk von Montesquieu war die geschichtsphilosophische und staatstheoretische Schrift De l’esprit des lois / Vom Geist der Gesetze (1748). Das Hauptwerk von John Locke, Two Treatises of Government, Zwei Abhandlungen über die Regierung, erschien 1683.
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Bild 1. Baron de Montesquieu, 1728. 107





Überall dort, wo Demokratie vorherrscht, gibt es die beschriebene Gewaltenteilung, wenn auch jedes Land seine eigene, individuelle Verteilung in der Ausprägung der einzelnen Säulen pflegt. Bild 2 zeigt ein Schema der Vorstellungen von Montesquieu über mögliche Staatsformen, das wohl auch heute noch zutreffend wäre und mit Beispielen belegt werden könnte.


Von grundsätzlicher Bedeutung für die Entwicklung und Einführung der Ideen von Demokratie, Parlamentarismus und Menschenrechten in Europa waren die frühen gegen die absolute Herrschaft des Königtums in England gerichteten Ereignisse. Sie führten in den Jahren 1215 und 1217 zu der Verabschiedung der Magna Charta, bestehend aus der Charta der Freiheiten (Magna Carta Libertatum) bzw. der Charta des Waldes 108. Die Charta ist zudem die Grundlage des wohl bedeutendsten Prinzips der zivilen Rechtsprechung, nämlich des Prinzips der Unschuldsvermutung. 109 Es dauerte jedoch mehr als 400 Jahre bis zur Bill of Rights 110 des Jahres 1689. Zuvor hatte Oliver Cromwell 111 den ersten, aber gescheiterten Versuch unternommen, in England auf Dauer eine Republik zu errichten.
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Bild 2. Vorstellungen von Baron de Montesquieu über die Staatsformen seiner Zeit. 112





Die Bill of Rights regelte die wesentlichen Rechte des britischen Adels gegenüber dem König und stellt bis zur Gegenwart das grundlegende Dokument des Parlamentarismus dar. Es bereitete den Weg zu einem aufgeklärten parlamentarischen Staat. Die absolute Macht eines Königs war zugunsten der des Parlaments eingeschränkt worden und unterstand von nun an bestimmten Regeln. The Bill of Rights bildet die Grundlage für spätere demokratische Verfassungssysteme. So zum Beispiel wurde sie infolge der Französischen Revolution, 1789-1794, ein Vorbild für die französische Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte, s. Bild 3. Mit diesem Ereignis begann die neuzeitliche Geschichte Europas.


Die Verfassung der Vereinigten Staaten von Amerika vom 17. September 1787 - samt den ersten zehn Zusatzartikeln (Amendments) - basierte ebenfalls auf den Werken der französischen Aufklärung. Polen, der unmittelbare Nachbar Deutschlands, gab sich am 3. Mai 1791 die „erste Verfassung ihrer Art in Europa“ 113. Sie ist damit die älteste moderne Verfassung unseres Kontinents bzw. nach der Verfassung der Vereinigten Staaten von Amerika die zweitälteste der Welt. Das im Jahre 1804 von Napoleon 114 eingeführte Zivilgesetzbuch Code civil des Français („Zivilgesetzbuch der Franzosen“) (Code Napoléon) war ein grundlegender Vorläufer des deutschen Bürgerlichen Gesetzbuches, das allerdings erst nach längerer Vorgeschichte - einem typisch deutschen Charakteristikum - im Jahre 1896 in Kraft trat.
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Bild 3. Die Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte von 1789 von Jean-Jacques-François Le Barbier. 115





Die lange europäische Tradition von Demokratie und Verfassungswesen hat somit ihren Ursprung und ihren Fortschritt in England, wo bereits relativ früh aufgeklärte und fortschrittliche Ideen in die Politik eingingen, bzw. in Frankreich und den Vereinigten Staaten von Amerika, wo sie weiterentwickelt bzw. verwirklicht wurden. --


Über die Entwicklung der Demokratie in Deutschland. - Obzwar direktes demokratisches Denken und Handeln in deutschen Köpfen bzw. auf deutschem Boden eine wesentlich bescheidenere Tradition als in England oder Frankreich haben, nahmen sie doch großen Raum im historischen, philosophischen und politischen Leben jener Machtbereiche, die heute Deutschland bilden, ein. --


Der Sachsenspiegel. Als Sachsenspiegel (mittelniederdeutsch: Sassen Speyghel) wird die erste bekannt gewordene schriftliche Sammlung von deutschen Rechtsnormen bezeichnet. Ihr Autor war der als Rechtskundiger und Schöffe im Anhaltinischen wirkende Eike von Repgow (1180-1233), s. Bild 4, aus dem Dorfe Reppichau nahe der Stadt Köthen (im jetzigen Bundesland Sachsen-Anhalt). 116


Die Sammlung entstand zwischen 1220 und 1235. Sie gilt als das bedeutendste und gemeinsam mit dem Mühlhäuser Reichsrechtsbuch älteste juristische Werk des deutschen Mittelalters. Mit dem Sachsenspiegel beginnt zudem die rechtswissenschaftliche Literatur in Deutschland. Für seine Abfassung wurden fast keine geschriebenen Rechtsquellen, z.B. das römische Recht, benutzt. Die Kenntnis des geltenden Rechts wurde fast ausschließlich aus dem Bewusstsein des Volkes und aus seiner Ausübung geschöpft. Typisch sind die biblischreligiösen Bezüge. Zugleich kam eine zunächst räumliche Beschränkung zum Ausdruck. Denn es ging erst nur um das unmittelbar bekannte und im Ganzen gleichmäßig verbreitete Recht von Norddeutschland einschließlich Sachsens sowie um die Rechtssätze, die man mit den übrigen Deutschen gemeinsam hatte. Dabei handelte es sich vor allem um das Reichsstaatsrecht. Der Sachsenspiegel umfasste ursprünglich zwei Rechtsbereiche, das Landrecht und das Lehnrecht. Ein Stadtrecht wurde nicht formuliert.


Unabhängigkeit und Humanität des Denkens sowie der Gesinnung des Eike von Repgow finden beredten Ausdruck in dem Abschnitt über die Unfreiheit (Landrecht III, 42): „Vor Gott sind der Reiche und der Arme gleich; der Mensch gehört nur Gott und kann keinem anderen Menschen gehören; die Knechtschaft ist in Wahrheit entsprungen aus Zwang, Gefangenschaft und unrechter Gewalt, und das Unrecht, welches zur langen Gewohnheit geworden, will man jetzt für Recht ausgeben.“
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Bild 4. Eike von Repkow aus dem Oldenburger Sachsenspiegel (um 1336; Landesbibliothek Oldenburg). 117





Der Sachsenspiegel mit seinen Rechtsgedanken beeinflusste sehr bald und nachhaltig die Rechtsprechung in Mittel-, Ost- und Südosteuropa. Dies zeigt seine über die Zeit kontinuierlich gewachsene außerordentliche Stellung in der gesamten Rechtsgeschichte. Kein deutsches Rechtsbuch hat jemals wieder eine solch zeitlich lange und örtlich weitverbreitete rechtliche Geltung erlangt. Dies ist dem gegenwärtig allgemein herrschenden Kenntnisstand weitgehend entgangen. Dafür mag auch das Fehlen eines Stadtrechts eine gewisse Ursache sein. Dennoch stellte der Sachsenspiegel in Preußen bis zum Allgemeinen Landrecht von 1794, in Sachsen bis 1865 (Einführung des Sächsischen Bürgerlichen Gesetzbuches), in Holstein, Anhalt und Thüringen als subsidiä-re Rechtsquelle bis zur Ablösung durch das Bürgerliche Gesetzbuch im Jahre 1900 gültiges Recht dar. --


Das Magdeburger Recht. 118 Etwa zeitgleich zum Sachsenspiegel bildete sich das allerdings schriftlich nicht fixierte Magdeburger Stadtrecht heraus. Es geht auf ein Privileg des Erzbischofs Wichmann von 1188 zurück, durch das städtische Gerichtsverfahren vereinfacht werden sollten. Im Jahre 1294 kauften die Bürger Magdeburgs ihrem Erzbischof die Ämter des Schultheißen und Burggrafen ab und konnten sie nun selbst besetzen. Somit lag die Gerichtsbarkeit praktisch in städtischer Hand. Es kam zur Bildung eines Schöffenstuhls, der fürderhin für die städtische Gerichtsbarkeit verantwortlich zeichnete. Schöffen wurden auf Lebenszeit mit dem Amt betraut, und sie konnten ihre Nachfolger auch selbst bestimmen. Andererseits war der städtische Rat für die Verwaltung und die Gesetzgebung verantwortlich. Somit existierte eine gewisse frühe Form der Gewaltenteilung.


Bestandteile des Magdeburger Rechts waren die Prozessordnung, das Kaufmannsrecht, das Ehegüter- und Erbrecht, das Strafrecht und die Gerichtsverfassung. Eine zentrale Stellung nahm das Kaufmannsrecht ein, wonach z.B. Streitfälle vom Gericht innerhalb eines Tages zu lösen waren. Auch andere Bestandteile waren bemerkenswert. So wurde die Sippenhaft abgeschafft, und selbständiges Auftreten der Frau als Rechtsperson vor Gericht war vorgesehen.


Das Magdeburger Recht wurde in der Folge vielen neugegründeten Städten verliehen. Es wirkte teilweise in die Gebiete westlich von Magdeburg (im heutigen Niedersachsen) hinein. Vor allem aber breitete es sich im Zuge der Siedlungsbewegung nach Osten aus, vgl. Bild 5. Hier seien die Mark Brandenburg, Pommern, Preußen, Thüringen, Sachsen, die Lausitz, Schlesien sowie Böhmen und Mähren genannt. Später erreichte es Polen, das Baltikum und selbst die Ukraine sowie russische Gebiete. Insgesamt ist es in etwa 1 000 Städten exekutiert worden.
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Bild 5. Verbreitung des Magdeburger Rechts. 119





In Osteuropa verlief die Ausbreitung des Magdeburger Rechts Hand in Hand mit jener des Sachsenspiegels als Quelle des Landrechts. In Polen verlor das Magdeburger Recht seine Gültigkeit erst im Zuge der napoleonischen Reformen. In der Ukraine geschah dies Mitte des 19. Jahrhunderts mit dem Inkrafttreten der „Gesetzessammlung des Russischen Kaiserreiches“. Das lettische Zivilrecht von 1937 kann noch als vom Magdeburger Recht und vom Sachsenspiegel beeinflusst angesehen werden. --


Die Reformation 120 Martin Luthers 121 (Start: 1517), die Deutschen Bauernkriege (1525) 122, die Wiedertäufer-Republik zu Münster (1533) 123, 124 aber auch der Dreißigjährige Krieg (1618-1648) waren Ereignisse, die vor allem gegen die religiösen Dogmen, die Auspressung der Menschen, also gegen die erbarmungslose Herrschaft von Papsttum, Königen und Fürsten - stets in der Kirche Namen -, doch lagen ihnen in hohem Maße die Sehnsüchte des Volkes nach Rechten und Freiheiten zugrunde. 125 Die Reformation Luthers beruhte auf der Übersetzung der Ursprungstexte des Alten und des Neuen Testaments der Bibel, ins Deutsche und damit auf der Erkenntnis, dass das Papsttum falsch und marode war, und das Volk eine Neue Kirche brauchte. Ihr Entstehen und ihre Verbreitung wurden wesentlich durch die Ausarbeitung einer neuen gesamtdeutschen Schriftsprache auf der Grundlage des Meißner Kanzleideutsch durch Luther und die Erfindung des Buchdrucks durch Johannes Gutenberg 126 ab dem Jahre 1450 befördert. Hätte es den Buchdruck und seine vervielfältigende Kraft nicht gegeben, wäre wohl das reformatorische Wirken Luthers weit weniger beachtet worden. --




[image: ]


Bild 6 Martin Luther, aus der Werkstatt des Lucas Cranach, d.Ä., 1529. 127





Fast immer jedoch enden fortschrittliche Bewegungen nach schrecklichem Blutvergießen mit Siegen der restaurativen Kräfte. So ging es im Dreißigjährigen Krieg letztlich um die Macht in Europa, für die sich nach Abschluss des Westfälischen Friedens ein länger währendes Gleichgewicht einstellte, nämlich das des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation. Dieses Gleichgewicht wurde unter den Bannern von Katholizismus und Protestantismus auf den Rücken von gläubigen Völkern ausgefochten. Es möge aber nicht vergessen sein, dass - wie auch in späteren Zeiten - die besten der Unterlegenen, sofern sie überlebten, den Weg in die Neue Welt antraten oder antreten mussten, um dort mit ihren Ideen und Kräften sowie religiösen Vorstellungen einer neuen Gemeinschaft zu dienen und zum Gelingen der Demokratie beizutragen. Die in diesem Essay erwähnte Verfassung der Vereinigten Staaten von Amerika sowie deren Religionsgemeinschaften wären ohne den spezifischen europäischen Beitrag schwerlich denkbar. --


Das Allgemeine Landrecht für die preußischen Staaten, ALR. Kein Text dokumentiert besser den Übergangszustand, in dem sich das Königreich Preußen Ende des 18. Jahrhunderts befand, als das 1794 in Kraft getretene ALR. Seine Ausarbeitung war bereits etwa 25 Jahre zuvor auf Geheiß Friedrichs II., s. Bild 7, in Angriff genommen worden. Mit den fast 20 000 Paragraphen, die jede denkbare Transaktion zwischen zwei Preußen grundlegend behandelten, war das ALR die größte zivile Errungenschaft der friderizianischen Aufklärung. Der von einer Gruppe hervorragender Juristen nach einem Prozess öffentlicher Diskussion und Beratung verfasste Gesetzestext war zur Zeit seiner Veröffentlichung einzigartig. Erst in den Jahren 1804 und 1811 folgten Frankreich und Österreich mit vergleichbaren, allerdings nicht ganz so umfassenden Kodizes. Das ALR war überdies beispielhaft wegen der Klarheit und Eleganz seiner Sprache, die viele Kernpunkte so verständlich und präzise ausdrückte, dass noch im heutigen Zivilrecht Deutschlands rhetorische Wendungen des preußischen Gesetzes zu finden sind. Das Allgemeine Landrecht wird von so manchem Historiker auch der heutigen Zeit als eine erste deutsche Verfassung angesehen. Darin wird u.a. vom „Allgemeinwohl“ gesprochen. Selbst bäuerliche Untertanen auf Adelsgütern werden als „freye Bürger des Staates“ bezeichnet. Es war der erste und bis heute einzige neuzeitliche Versuch einer umfassenden und zusammenhängenden Kodifikation des Zivilrechts, des Strafrechts und weiter Teile des öffentlichen Rechts in einem einzigen Gesetzbuch.
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Bild 7. Friedrich II (oder Friedrich der Große), 1712-1786, preußischer König.





Die Deutschen Befreiungskriege 128, 129 und der Preußische Volkskrieg 130, 18121813, im Rahmen der Befreiungskriege 131, 1813-1815, richteten sich primär gegen die Napoleonische Fremdherrschaft. Doch sie implementierten andererseits auch frühliberales, preußisch-demokratisches Denken. Dieses hatte seinen Ursprung sowohl in der französischen Aufklärung - geprägt von den Enzyklopädisten Montesquieu, D. Diderot, J.-J. Rousseau und J.-B. d‘Alembert - wie auch in der preußisch-deutschen Aufklärung und Naturforschung, z.B. Immanuel Kant 132 und die Brüder Wilhelm 133 und W.H. Alexander von Humboldt 134 sowie in der Reformbewegung zu Beginn des 19. Jahrhunderts. So sollten die Namen Heinrich Freiherr vom und zum Stein 135, Karl Fürst von Hardenberg 136, A. Neidhartdt von Gneisenau 137 und Gerhard von Scharnhorst 138 jedem deutschen Schüler bekannt sein. Es war eine Bewegung zwischen Anpassung und Erhebung. Letztere war gerichtet sowohl gegen die Erstarrung des absolutistischen preußischen Staates wie auch - wenige Jahre später - gegen die Napoleonische Auspressung der preußischen Bevölkerung vor und während des Feldzuges gegen Russland im Jahre 1812 und die damit verbundene Verelendung. Aus der Zeit der Befreiungskriege haben sich den Deutschen vor allem die Namen der preußischen Generäle Gebhard Leberecht von Blücher, Johann David Graf York von Wartenburg sowie Friedrich Wilhelm von Bülow, Graf von Dennewitz eingeprägt. --


Das Wartburgfest der studentischen Burschenschaften 139, 1817, verabschiedete „Grundsätze und Beschlüsse“, die für die deutsche Einheits- und Verfassungsbewegung von außerordentlicher Bedeutung waren. Sie wurden bald über studentische Forderungen hinaus zu einem ersten geschlossenen Programm des deutschen Liberalismus und zu einem wichtigen Anstoß für die Bildung eines deutschen Verfassungsstaates. Die Überwindung der deutschen Kleinstaaterei wurde hierfür als eines der wichtigsten Ziele angesehen, vgl. 140 --


Auf dem Hambacher Fest 141, 1832, wurden mit Nachdruck bürgerliche Freiheiten und die deutsche Einheit gefordert. Es war die bisher größte Veranstaltung, auf der liberale und demokratische Forderungen einer breiten Öffentlichkeit präsentiert wurden. So ging es um die Errichtung eines deutschen Nationalstaates mit einer Verfassung. Zentral waren die Forderungen nach Einheit und Freiheit Deutschlands. Unter Einheit wurde die Errichtung eines deutschen Nationalstaates mit einer Verfassung verstanden. Die Forderung nach Freiheit umfasste die bürgerlichen Freiheiten, nämlich Meinungs-, Rede-, Presse-, Versammlungs-, Vereinigungs-, Gewerbe-, Auswanderungs- und Niederlassungsfreiheiten. Dazu gehörte auch die Gleichberechtigung aller Staatsbürger vor dem Gesetz - unabhängig vom Geburtsstand und Geschlecht, d.h. Frauen waren dabei explizit eingeschlossen. --
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Bild 8. Die Paulskirche in Frankfurt am Main: Ort der Deutschen Nationalversammlung, 1848. 142





Revolution und Deutsche Nationalversammlung zu Frankfurt / Main, 1848-1849 143. Wirtschaftliche Krisen, Massenarmut, Hunger und allgemeine politische Unzufriedenheit destabilisierten seit Beginn der 1840er Jahre die soziale und politische Ordnung in Europa und mündeten im Jahre 1848 in eine revolutionäre Woge. Auch in Deutschland wurden im Verlaufe der Märzrevolution von 1848 abermals die Gewährung von Grund- und Freiheitsrechten sowie die nationale Einheit gefordert. Die restaurativen Kräfte gaben zunächst ihren Widerstand auf und machten der von breiten Schichten der Bevölkerung getragenen Bewegung wesentliche Zugeständnisse: Die Zensur wurde aufgehoben, politische Aktivitäten zugelassen und reformbereite Regierungen in verschiedenen deutschen Kleinstaaten ernannt. Zentral war die Einberufung einer Nationalversammlung, die die Errichtung eines einheitlichen deutschen Nationalstaates in die Wege leiten sollte. Die Machthaber der deutschen Einzelstaaten stimmten diesem Anliegen nur zögerlich zu. Bereits die Wahlen zum Frankfurter Vorparlament wurden von den deutschen Einzelstaaten sabotiert, so dass sich in der Paulskirche am 18. Mai 1848 etwa 10 % weniger gewählte Parlamentarier versammeln konnten als vorgesehen war, um über die Bildung eines deutschen Nationalstaates und eine freiheitliche Verfassung zu beraten.
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Bild 9. Der junge Karl Marx. 144, 145





Zur historisch herausragenden Leistung der Nationalversammlung von Frankfurt gehört das am 21. Dezember 1848 verabschiedete „Reichsgesetz betreffend die Grundrechte des deutschen Volkes“. Zum ersten Mal erlangten damit in Deutschland Menschen- und Bürgerrechte Gesetzeskraft. Der Inhalt dieser Verfassung sollte später die Weimarer Verfassung und das Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland maßgeblich beeinflussen. Die am 27. März 1849 verabschiedete Reichsverfassung hatte das Anliegen, endlich einen föderalen deutschen Einheitsstaat zu konstituieren, dem mit Ausnahme des Kaisertums Österreich alle Staaten des Deutschen Bundes angehörten sollten (sogenannte „kleindeutsche“ Lösung).

OEBPS/Images/2_1.jpg





OEBPS/Images/17_1.jpg





OEBPS/Images/39_1.jpg





OEBPS/Images/11_3.jpg





OEBPS/Images/13_1.jpg





OEBPS/Images/15_1.jpg





OEBPS/Images/14_1.jpg





OEBPS/Images/11_1.jpg





OEBPS/Images/40_1.jpg
Moderate Regierungsform Despotische Regierungsform

Republik Monarchie Gewaltherrschaft
(konstitutiv) (absolute Monarchie)
demokratisch I aristokratisch I






OEBPS/Images/cover.jpg
MARTIN
BULOW

GESEEESCHARTSE
KRITISCHE
TEXTE





OEBPS/Images/47_1.jpg





OEBPS/Images/46_1.jpg





OEBPS/Images/45_1.jpg





OEBPS/Images/44_1.jpg





OEBPS/Images/43_1.jpg





OEBPS/Images/42_1.jpg





OEBPS/Images/41_1.jpg
7. ,\y;wmmm E

e e e
Lo | R ks
TEC R b
iy | LT
HE o
o R et

e st | (PP PR
| Mol corpa sl imdbds 0 vt vers " Nl e i e o o e

e

e

A it s Bl

e s g o
a5 s s s go el s
e o faes s

AUX REPRES:

NTANS DU PEUPLE FRANCOIS ~o





